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Italiens Verrat an den Bundesgenossen
Italiens Kriegserklärung

W. T.-B . Wien , 23. Mai. Der italienische Botschafter
überreichte dem Außenminister die Erklärung, daß Italien
ab morgen sich im Kriegszustand mit Oester¬
reich - Ungarn befindlich  betrachtet. Ein Manifest des
Kaisers Franz Joseph an seine Völker bezeichnet die Kriegs¬
erklärung Italiens als Trenbrnch, dessengleichcu die Geschichte
Mt kennt. Fürst Bülow erhielt Anweisung, Rom gleichzei¬
tig mit dem österreichisch-ungarischen Botschafter zu verlaßen.

W i e n , 23. Mai . lW. T.-B. Nichtamtlich.) Der Text der
vom Kgl. italienischen Botschafter dem K. u. K. Minister des
st. n. K. Hauses und des Aenßern überbrachten Kriegs-
rrklärung  hat folgenden Wortlaut:

! ; Wien,  am 23 Mai 1915.
Den Befehlen Sr . Majestät des Königs, seines erhabe¬

nen Herrschers, entsprechend, hat der nnterze,chnete Kgl. ita¬
lienische Botschafter die Ehre, Sr . Exzellenz dem Herrn öster¬
reichisch-ungarischen Minister des Aenßern folgende Mittei¬
lung zu übergeben: Am 4. d. Mts . wurden der K. u. K. Re¬
gierung die schwerwiegenden Gründe bekanntgegeben, wes¬
halb Italien im Vertrauen ans sein gutes Recht seinen

< Bündnisvertrag mit Oesterreich-Ungarn, der von der K.
«. K. Regierung verletzt worden war, für nichtig und von
nun an wirkungslos erklärt und seine volle Handlungsfrei¬
heit in dieser Hinsicht wieder erlangt hat. Fest entschlossen,
mit allen Mitteln , über die sie verfügt, für die Wahrung der
italienischen Rechte und Jntereflen Sorge zu tragen, kann
die Kgl. Regierung sich nicht ihrer Pflicht entziehen, gegenJede gegenwärtige und zukünftige Bedrohung zum Zweckeer Erfüllung der nationalen Aspirationen jene Maßnah¬
men zu ergreifen, die ihr die Ereigniffe auferlegen. Seine
Majestät der König erklärt, daß er sich von morgen ab
als im Kriegszustände mit Oesterreich - Un¬
gar « befindlich  betrachtet. Der Unterzeichnete hat die

' Ehre, Seiner Exzellenz dem Herrn Minister des Aenßern
[ gleichzeitig mitzuteile», daß noch heute dem K. «. K. Bot¬

schafter in Rom die Päfle werden zur Verfügung gestellt
werden, und er wäre Seiner Exzellenz dankbar, wenn ihm
die seinen übermittelt würden,

x - , gez.: Avarna.
» - , *

Zr Die West hält den Atem an . Pü irische Treulosigkeit Und
Mions Perfrdie sind übertrumpft , der Verrat Italiens sucht
seinesgleichen in der Weltgeschichte. Deutschland hat Italien zur
heutigen Größe emporgeführt , hat ihm 1866 die Erwerbung von
kenezien ermöglicht und 1870 die Besetzung Roms gestattet . Seit
1882 der Dreibund geschlossen, konnte sich die Apenninhalbinsel

li nach innen und nach außen konsolidieren. Hunderttausende deut-
j scher Männer und Frauen sind nach Rom und Neapel gewandert,
rj haben das Fremdenbudget mit 90 Prozent beglichen, während
|; Russen, Engländer und Franzosen Italien nur wenige Rubel,

Franken oder Schilling ins Hans brachten . Und der Handel unseres
> neuesten Feindes stand auf Deutschlands Füßen . Das haben wir

alles getan , weil wir Treue mit Treue vergelten und den
l Bundesgenossen wirtschaftlich kräftigen wollten.

Es war ein Irrtum  in unserem au Jrrtümern so reichen Leben.
}j Nun hat Italien , da es sich stark genug wähnte , gegen uns das
i ischwert gezückt, ohne einen plausiblen Kriegsgrund zu haben.

Wir wollen nicht klagen, sondern gegenüber dem Perräter alle
Energie anspornen ; die Stunde ist ernst. Von allen Seiten fast
sind die beiden Zentralmächte von Not und Tod umgeben . Die
Zeit des siebenjährigen Krieges , wo das kleine Preußen auf der
ganzen Welt nur Feinde kannte, erlebt ihre Wiederholung . Wie

)j damals, so wird auch heute Deutschland im Verein mit Oesterreich
! Ml seiner zahlreichen und mächtigen Feinde entledigen.
* Aber Italien hat die deutsche Freundschaft nicht vergessen;
- denn bis zur Stunde wurde der Krieg an uns nicht erklärt . Es

'st selbstverständlich, daß dies nur ein heuchlerisches Spiel ist.
J: Oesterreichs Feind ist unser Feind  und darum erbat
jj Fürst Bülow die Pässe . Vorher aber fügte Oesterreich dem ita¬

lienischen Verräter noch eine Niederlage zu, wie sie schlimmer
, nicht gedacht werden kann . Es war eine Niederlage mora¬

lischer Natur,  die bewies , wie auf der Apenninhalbinsel alle
>' leiljom zu den Hunden geflohen ist. Tie Antwortnote Oesterreichs

A ein Dokument für die verbrecherische Handlungsweise der jta-
; lieuischen Politiker , die alle Verträge als wertlosen Fetzen zer¬

reißen. Doch was helfen solche Dokumente, wenn man sich mit
' Haut und Haaren deni Dreiverband verkauft hat . Der Pakt mit
| England, Rußland und Frankreich ist sicherlich schon zu einer
' PK ! abgeschlossen worden , da der Friedensengel noch über Europa

ballere. Nicht die angebliche Verletzung irgend eines Dreibund-
Ertrages , die mau nach neun Monaten herausfand , hat uns
den neuesten Feind entgegengeführt . Als Rußland den Kampf
einleitete, da war es der BundeSgenossenschaft Englands sicher.
Unb England hatte die Zusi erung unter Brief
Und Siegel , daß Italien loSschlagcu würde,  sobald
es glaubte , gegürtet und gerüstet zu sein. Sonst hätte man sich
vielleicht in London von dem Geschäft zurückgezogen. Wie man
licht, eine gewaltige Arbeit , die von dem Dreiverbände vor Be¬

ginn des Krieges zur Zertrümmerung Deutschlands geleistet wor-
i tot ist.

Der Kriegszustand hat gestern Nacht um 12 Uhr begonnen.
Ei» Bolk von 38 Millionen Menschen, eine Armee von 3 400000

Manu holt zum Schlage gegen uns aus . Gewiß ein neuer nicht
zu unterschätzender Feind , aber man darf erwarten , daß auf
unserer Seite der Sieg bleibt . Die Italiener haben sich
nie mit kriegerischen Lorbeeren bedeckt.  Sie wurden
geschlagen, als sie 1866 unter günstigen Bedingungen gegen Oester¬
reich vom Leder zogen ; sie erlitten blutige Niederlagen , als sie
Mitte der neunziger Jahre gegen die Abessinier kämpften . Den
tripolitanischen Kriegsschauplatz verließen sie arg verbeult und
zerschunden. Bon heldenmütiger Begeisterung der italienischen
Soldaten wird mau kaum sprechen können. In einer Reihe von
Städten haben sie bereits gemeutert  und sie sehen immer mehr
ein, daßsienichtOpferfnrJtaliensGröße,sondern
Opfer jener Kriegshetzer werden,  die entweder das
wehrpflichtige Alter noch nicht erreichten oder wie d'Annunzio
das gefährliche Alter bereits hinter sich haben . Diese Opfer sind
umso mehr zu bedauern , als sie einer Armee gegenüber gestellt
werden , die infolge des schmählichen Verrats zur höchsten Kriegs-
begcisterung entflammt ist. Sie hat nur einen Feind:
Italien,  das sich gegen seine Bundesgenossen erhoben hat,
ohne dessen Haltung der Krieg wahrscheinlich längst zu Ende wäre.

Wird der Eintritt Italiens in den Krieg den
einen oder anderen der schwankenden Neutralen
zum Eingreifen gegen uns veranlassen?  Wird Ru¬
mänien  auch weiterhin seine bewaffnete Neutralität beibehalten?
Das ist die Frage , die in kurzer Frist entschieden werden muß.
Zwar versichern führende rumänische Zeitungen , daß an eine
Kriegserklärung nicht zu denken sei. Wir wollen indes nicht
vergessen, daß in dem Abkommen Italiens mit dem Dreiperbande
von einem Zusammenwirken mit Rumänien ge¬
sprochen wird.  Möglich , daß Man bereits Trauben ernten
wollte , die noch nicht reif sind, aber ebenso gut möglich, daß
auch in dieser Hinsicht schon die diplomatischen Akten abgeschlossen
sind. Eines Kriegsgrundes bedarf es ja nicht mehr , seit Italien
den Kampf vom Zaune brach. Darum wollen wir uns
nicht optimistischen Erwartungen hingeben,  sondern
einer weiteren Verwickelung ruhig ins Auge sehen. Es ist besser,
nachher eine angenehme Enttäuschung zu erleben , als einem kalten
Wasserstrahl ausgesetzt zu sein.

Ein Manifest Franz Josefs
Wien,  24. Mai. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Eine Extra¬

ausgabe der „Wiener Zeitung" veröffentlicht folgendes aller¬
höchstes Handschreiben: „Lieber Graf Stürgkh! Ich beauftrage
Sie , das angeschlossene Manifest an meine Völker zur allge¬
meinen Verlautbarung zu bringen.

FranzJosef . Stürgkh.
An meine Völker!

Der König von Italien hat mir den Krieg erklärt. Ein
Treubruch , dessen gleichen dte Geschichte nicht
ke » n t,  ist vom Königreich Italien an seinen beiden Ver¬
bündeten begangen worden. Nach einem Äündnis von mehr
als dreißigjähriger Daner, währenddessen es seinen terri¬
torialen Besitz mehren und sich zu ungeahnter Blüte entfal¬
ten konnte, hat «ns Italien in der Stunde der Gefahr ver¬
lassen und ist mit fliegenden Fahnen in das Lager unserer
Feinde übergegangen. Wir haben Italien nicht bedroht und
sein Ansehen nicht geschmälert, wir haben seine Ehre und
seine Interessen nicht angetastet; wir haben nnseren Bünd-
nispflichtcn stets getreu entsprochen und ihm unseren Schirm
gewährt, als es ins Feld zog. Wir haben mehr getan: Als
Italien seine begehrlichen Blicke über unsere Grenzen
sandte, waren wir, um das Bündnisverhältnis und den
Frieden zn erhalten, z» großen nnd schmerzlichen Opfern
entschlossen, zu Opfern, die unserem väterlichen Herzen be¬
sonders nahegingen. Aber Italiens Begehrlichkeit, das den
Moment nützen zu sollen glaubte, war nicht zn stillen, und
so muß sich das Schicksal vollziehen.

Dem mächtigen Feinde im Norden haben in zehnmonat¬
lichem gigantischen Ringen i» treuester Waffenbrüderschaft
mit dem Heere meines erlauchten Verbündeten meine
Armeen siegreich standgehalten. Der neue heimtückische
FeiudimSüdenist  ihnen kein neuer Gegner. Die gro¬
ßen Erinnerungen an Novara, Mortara , Custozza und Lissa,
die den Stolz meiner Jugend bilden, der Geist Radetzkys,
Erzherzogs Albrecht nnd Tegetthoffs, der in meiner Land-
und Seemacht fortlebt, bürgen mir dafür, daß wir auch
gegen Süden hin die Grenzen der Monarchie erfolgreich ver¬
teidigen werden.

Ich grüße meine kampfbewährten, siegerprobten Trup¬
pen, vertrane ans sie und ihre Führer!  Vertraue auf
meine Völker,  deren beispiellosem Opfermnte mein innig¬
ster väterlicher Dank gebührt. Den Allmächtigen bitte ich,
daß er unsere Fahnen segnen und unsere gerechte Sache in
keine gnädige Obhut nehmen möge.

FranzJosef . Stürgkh.
W i e n,  am 23. Mai 1915.

Die Erklärung der deutschen Regierung
Berlin,  23. Mai. sW. T.-V. Amtlich.) Die italienische

Regierung hat hcnte durch ihren Botschafter, Herzog von
Avarna der österreichisch-ungarischen Regierung erklären las¬
sen, daß sich Italien von Mitternacht ab im Kriegszustand mit
Oesterreich-Ungarn befände. Die italienische Regierung hat
durch diesen vom Zaune gebrochenen Angriff gegen die Donau¬
monarchie anch das Bündnis mit Deutschland ohne

Recht und Grund zerrissen.  Das durch die Waffen¬
brüderschaft noch fester geschmiedete vertragsmäßige Treuver¬
hältnis zwischen Oesterreich-Ungarn nnd dem Deutschen
Reiche ist durch den Abfall des dritten Bundesge¬
nossen  nnd seinen Uebergang in das Lager seiner Feinde
unversehrt geblieben. Der deutsche Botschafter, Fürst Bülow,
hat deshalb Anweifnng erhalten, Rom zngleich mit dem öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter, Baron Macchio,  zu ver-
laffen.

Abreise Bülows
und der deutschen Gesandten

R o m , 24. Mai . Nichtamtlich.) Gestern nachmittag for¬
derte der Botschaftsrat von Hindenburg  auf der Consulta
die Pässe für den Botschafter Fürsten Bülow. Fürst Bülow,
das Botschaftspersonal, der bayerische Gesandte am Quirinal,
sowie der preußische und bayerische Gesandte am
Vatikan,  verlassen abends in zwei Extrazügen Rom. Der
Zug des Fürsten fährt um 9 Uhr 39 ab und soll morgen früh
in Chiasso um 9 Uhr 80 eintreffen.

Rom ist vollkommen ruhig , allerdings ist der Abbruch der
offiziellen Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien
noch nicht bekannt geworden.

Lugano,  25 . Mai . Ter Zug der österreichisch-ungarischen
Botschaft verließ gestern abend 8 Uhr Rom. Tie Züge der deut¬
schen Botschaft sowie der bayerischen Gesandtschaft folgen vor¬
aussichtlich heute (Montag ), nachdem Deutschland aufgrund seiner
Bündnispslicht Italien den Krieg erklärt haben wird . Ob auch
der türkische Botschafter gleichzeitig seine Pässe fordern oder die
Kriegserklärung Italiens abwarten wird , ist noch unbestimmt,

Wien,  25 . Mai . Ter bisherige italienische Botschafter Her¬
zog v. Avarna,  ist heute um 9.20 Uhr mit dem Botschafts-
Personal mittels Sonderzuges nach Italien abgereist . Kein
Zwischenfall.

Zara,  25 . Mai . (W. T . B.) Sämtlichen in den dalmati¬
nischen  K ü st en  st ä d t e n befindlichen italienischen Konsular¬
beamten wurden die Pässe zugestellt : sie haben gestern Dalmatien
verlassen . 1

Der Beginn des Kampfes
Angriffe der See- und Luftflotte

W. T.-B . Wien,  25 . Mai. Amtlich wird verlantbart:
Unsere Flotte hat in der ans die Kriegserklärung folgenden
Nacht vom 23. zum 24. Mai eine Aktion gegen die italienische
Küste zwischen Venedig und Barletta  unternom¬
men und hierbei an zahlreiche« Stellen militärisch wichtige
Objekte mit Erfolg beschosten.

Gleichzeitig belegten unsere Seeflugzeuge  die Ballon¬
hülle Chiaravelli  sowie militärische Anlagen in A n c o « a
und das Arsenal in Venedig mit Bomben,  wodurch wich¬
tiger Schaden nnd Brände verursacht wnrden.

Südwestlicher Kriegsschauplatz:
Nach Eintritt des Kriegszustandes haben an einzelnen

Stellen der Tiroler Grenze kleinere Gefechte  be¬
gonnen. Im küstenländischen Grenzgebiet hat sich italienische
Kavallerie bei dem Grenzort Strastendo gezeigt.

Ein italienisches Flugzeug abgcschosten
T r i e st , 25. Mai . Bei G ö r z ist ein italienisches Flug¬

zeug, worin sich zwei General st absoffizie re  befanden,
herabgeschossen worden. Beide  Jnsasten sind t o t.

Verteilung der italienischen Truppen
A t h e n , 25. Mai . „Hestia " erfährt aus angeblich guter

\ Quelle , daß sich Italien an den Operationen der Verbündeten
gegen die Dardanellen  vorläufig mit 40 000 Mann
beteiligen nnd einen kleinen Teil der Flotte  stellen
wird ) die übrige italienische Flotte wird zwischen der Adria
nnd dem Mittelmeer  verteilt werden . Die Untersee¬
boote würden wahrscheinlich den Kriegshafen P o l a angreifcn.

Ferner erfährt das Blatt , daß italienische Truppen in
Montenegro zur Eroberung von Cattaro  und
Verstärkung der montenegrinischen Front gegen Dalmatier
gelandet würden.

Die italienischen Sozialisten
Rom,  23 . Mai . (Ctr. Frkft.) Tie sozial : sti sch eParter

erläßt einen Aufruf, der die ablehnende Haltung, welche die Partei seit
Beginn des Krieges gegen Säe Teilnahme Italiens eingenommen hat, be¬
kräftigt und die Verantwortung für den Krieg, welcher durch eine ivachsende
künstliche Agitation und Herbeiführung eines krankhaften Erregungszu¬
standes gegen die wahren Interessen des Volkes und die Bestrebungen
des Proletariats herangereift sei, entschieden ablehnt. Tie Partei sieht;
den Krieg als einen kapitalistischen Wettkampf an ohne ideale Ziele.
Italien hätte sich um die moralische Vermittlung bemühen sollen, die deni
Namen Italiens überall in der Welt erhoben und Europa den Frieden
wiedergegebcn hätte. Aber auch unter den ungünstigen Kriegsverhältnisseir
will die sozialistische Partei ihrer Aufgabe, die Gemüter aus den Frieden
vorzubereiten, nicht untreu werden.

Italiens Heuchelei
Aus Genf  berichtet die „Nationalzeitung" : Ter „Nciv-Norl

Hcrald" meldet aus Paris : Italiens Eintritt in die Entente
war schon bei Ausbruch des Krieges beschlossene Sache. Der Vorvertrag,
der einen vollständigen Rückversicherungsvcrtrag darstclltc, war schon
im März 1914  bei Beginn der großen russischen Probcmobilisiernng
von Tittoni angeregt und am 3. April 1914 von San Giuliano nnd den
Staatsmännern Englands und Frankreichs unterzeichnet worden.

Flucht von Italienern in die Schweiz
St . Moritz,  22 . Mai . (Ctr . Frkft .) Seit mehreren

Tagen flüchten zahlreiche Italiener  mit Weib und
Kind über Castasegna und über den noch tief verschneiten Mu-
rettopatz ins Engadin  und in die übrigen Grenztäler
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Österreichische Antwortnote i

W i en , 22. Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Die St.  u . K.
Regierung hat die Mitteilung Italiens , daß es den D r e i -
bundsvertrag als aufgehoben betrachtetmtt
folgender Note beantwortet , die am 21. Mai , nachmrt-
tags , vom östereichisch-ungarischen Minister des Aeußern,
Baron Burian,  dem italienischen Botschafter , Herzog
von A v a r n a,  übergeben wurde . Der österreichisch-unga¬
rische Minister des Aeußern hatte die Ehre , die Mitteilung , be¬
treffend die Aufhebung des Dreibundvertrages zu erhalten,
welche der Herr italienische Botschafter ihm im Aufträge der
Königlich italienischen Regierung am 4. Mai gemacht hat . Mit
peinlicher Ueberraschung  hat die K. u . K. Regierung
Kenntnis von der Entschließung der italienischen Regierung
erlangt , auf so unvermittelte Weise einem Vertrage ein Ende
zu bereiten , der , auf der Gemeinsamkeit unserer wichtigsten
politischen Interessen fußend , unseren Staaten seit so langen
Jahren die Sicherheit -und Frieden verbürgte und Italien
notorische Dienste geleistet hat . Dieses Erstaunen ist um so
gerechtfertigter , als die von der Kgl . Regierung Zur Begrun-
bung ihrer Entscheidung in erster Linie angeführten Tatsachen
auf mehr als neun Monate zu rückgehen,  und als
die Kgl . Regierung seit diesem Zeitpunkt wiederholt ihren
Wunsch kundgegeben hat , die Bande der Allianz zwi¬
schen unseren beiden Ländern aufrechtzu-
tzrhalten und noch zn verstärken,  ein Wunsch, der in
Oesterreich -Ungarn immer günstige Aufnahme und herzlichen
Widerhall gefunden hat.

Die Gründe , welche die K. u . K. Regierung gezwungen
haben , an Serbien  im Monat Juli vergangenen Jahres
vas Ultimatum zn richten , sind zu bekannt , als daß es notrg
jwäre , sie hier zu wiederholen . Das Ziel , welches stch Oester-
xeich-Ungarn setzte und das einzig und allein darin bestand,
die Monarchie gegen die umstürzlerischen Machen¬
schaften Serbiens  zu schützen und die Fortsetzung der
Agitation zu verhindern , die geradezu auf die Zerstückelung
Oestereich -Ungarns hinausging , zahlreiche Attentate und
schließlich die Tragödie von Sarajewo  im Gefolge
hatte , konnte die Interessen Italiens in keiner Weise berüh¬
ren , denn die K. u . K. Regierung hat niemals vorausgesetzt
,nnd hält es für ausgeschlossen , daß die Interessen Italiens
irgendwie mit den verb recherischen Umtrieben
identifiziert  werden könnten , welche gegen die Sicherhert
und Gebietsintegrität Oesterreich -Ungarns gerichtet sind, von
der Belgrader Regierung leider geduldet wurden und zu denen
sie sogar ermutigt hatte.

Die italienische Regierung war übrigens davon in
Kenntnis gesetzt und wußte , daß Oesterreich -Ungarn in Ser¬
bien keine Eroberungsabsichten  hatte . Es wurde in
Rom audrücklich erklärt , daß Oesterreich -Ungarn , wenn der
Krieg lokalisiert bliebe , nicht die Absicht hatte , die Gebietsinte-
tzrität oder Souveränität Serbiens anzutasten . Als infolge des
Eingreifens Rußlands der rein lokale Streit zwischen Oester-
jreich-Ungarn und Serbien im Gegensatz zu unseren Wünschen
einen europäischen Charakter  annahm und sich Oester¬
reich -Ungarn und Deutschland von mehreren Großmächten
«mgegrifefn sahen , erklärt die Kgl . Regierung die N e u t r a l i-
itätJtaliens,  ohne jedoch die geringste Anspielung darauf
zu machen, daß dieser , von Rußland hervorgerufene
und von langer Hand vorbereitete Krieg  geeignet sein könnte,
Hem Dreibundvertrag seinen Existenzgrund zu entziehen . Es
(genügt , an die Erklärungen , welche in jenem Zeitpunkte wei¬
land Marchese di San Giuliano  abgegeben hat und an
das Telegramm , welches der König von Italien am 2. August
8.914 an den Kaiser und König richtete , zu erinnern , um fest-

ustellen , daß die Kgl . Regierung damals in dem Vorgehen
esterreich -Ungarns nichts sah , was den Be st immun¬
en unseres Bundesvertrages entgegen  ge-
esen wäre . Von den Mächten des Dreiverbandes angegrif¬

fen , mußten Oesterreich -Ungarn und Deutschland ihre Gebiete
verteidigen , aber dieser Verteidigungskrieg hatte keineswegs
„die Verwirklichung eines den Lebensinteressen Italiens ent¬
gegengesetzten Programms " zum Ziele . Diese Lebensinter¬
essen oder das , was uns von ihnen bekannt sein konnte , waren
Kn keiner Weise bedroht . Wenn übrigens die italienische Re¬
gierung in dieser Beziehung Bedenken gehabt hätte , hätte sie
'sie gelten - machen können und sicherlich yätte sie sowohl in
Wien , als auch in Berlin den besten Willen zum Schutz dieser
Interessen gefunden . Die Kgl . Regierung war damals - er An¬
ficht, daß sich ihre beiden Verbündeten nach Lage der Dinge
Italien gegenüber nicht auf den Bündnisfall berufen konnten,
'aber sie machte keine Miteilung , welche zu dem Glauben be¬
rechtigt hätte , daß sie das Vorgehen Oestereich-Ungarns als
flagrante Verletzung des Wortes und des Geistes des Bünd-
intsvertrages ansehe . Die Kabinette Wien und Berlin ließen,
wenn sie auch Italiens Entschluß , neutral zu bleiben — einen
iEntschlutz, der nach unserer Ansicht mit dem Geist des Ver¬
trages kaum vereinbar war — bedauerten , die Ansicht der italie-
Mchen Regierung dennoch loyaler Weise gelten , und der

~", der in jenem Zeitpunkt stattfand , stellte
ufrechterhaltung des Dreibun-

mtt Berufung auf diesen Vertrag , insbe-
Art . 7, legte uns die Kgl . Regierung ihre

die unveränderte
des fest. Gerade
isondere auf dessen
Ansprüche vor , die dahin gingen , gewisse Entschädigungen für
!den Fall zu erhalten , daß Oesterreich -Ungarn seinerseits aus
dem Kriege Vorteile territorialer oder anderer Natur auf der
Balkanhalbinsel zöge. Die K. u . K. Regierung nahm diesen
Standpunkt an und erklärte sich bereit , die Frage einer Prü¬
fung zu unterziehen , indem sie gleichzeitig darauf hinwies , daß
es , solange man nicht in Kenntnis der Oesterreich -Ungarn
eventuell zufallenden Vorteile sei, schwer wäre , hierfür Kom¬
pensationen festzusetzen. Die Kgl . Regierung teilte diese Auf¬
fassung , wie sowohl aus der Erklärung des seither verstorbe-
jnen Marchese di San Giuliano vom 28. April 1914 hervorgeht,
Kn welcher es heißt : „Es wäre verfrüht , jetzt von Kompensatio¬
nen zu sprechen", wie auch aus den Bemerkungen des Herzogs
von Avarna nach unserem Rückzug aus Serbien : „Gegen¬
wärtig gibt es kein Kompensationsoblekt ".
Nichtsdestoweniger war die K. u . K. Regierung immer ' bereit,
über diesen Gegenstand eine Konversation zu beginnen . Als
die italienische Regierung , indem sie auch jetzt noch ihren
Wunsch nach Aufrechtcrhaltung und Befestigung unseres
Bündnisses wiederholte und besondere Forderungen vor¬
brachte , welche unter dem Titel einer Entschädigung die Ab¬
tretung integrierender Bestandteile der Monarchie an Italien
betrafen , hat denn auch die K. u . K. Regierung , die auf die Er¬
haltung bester Beziehungen zu Italien den größten Wert
legte , selbst diese Bcrhandlungsgrundlage angenommen , ob¬
wohl nach ihrer Meinung der in Rede stehende Artikel  7
niemals auf Gebiete der zwei vertragschließenden Teile , son¬
dern einzig und allein auf die Balkanhalbinsel
Bezug  hatte . In den Verhandlungen , die über diesen Gegen¬
stand gepflogen wurden , zeigte sich die K. u . K. Regierung stets
von dem aufrichtigen Wunsch geleitet , zu einer Verständigung
mit Italien zu gelangen , und wenn es ihr aus ethnischen , poli-
Kischeu und militärischen Gründen , die in Rom ausführlich
auseinandei 'gesetzt worden sind, unmöglich war , allen Forde¬
rungen der Kgl . Regierung nachzugeben , so sind doch die Opfer,
die die K. n. K. Negierung zu bringen bereit war , so bedeutend,
daß sie nur der Wunsch, das seit so vielen Jahren zum gemein¬
samen Vorteil unserer beiden Länder bestehende Bündnis auf-
rechtzucrhalten , zu rechtfertigen vermag . Die Kgl . Regierung
bemängelt cs , daß die von Oesterreich -Ungarn angebotenen Zu¬
geständnisse erst in einem unbestimmten Zeitpunkte , d. h. erst
am Ende dcS Krieges , verwirklicht werden sollten , und sie
scheint daraus zu folgern , daß diese Zugeständnisse dadurch
ihren ganzen Wert verlieren würden . Indem die K. u . K. Re¬
gierung die materielle Unmöglichkeit einer sofortigen Ueber-
jgabe der abgetretenen Gebiete hervorbob . zeigte sie sich

dennoch bereit , alle möglichen Garantien zu bieten , um diese
Uebergabe vorzubereiten und sie schon jetzt für eine wenig
entfernte Frist zu sichern. Der rKfensichtlich gute Wille un¬
versöhnliche Sinn , den die K. u . K. Regierung im Laufe der
Verhandlungen bewiesen hat , scheinen die Meinung der ita¬
lienischen Regierung , man müßte auf jede Hoffnung verzich¬
ten , zu einem Einvernehmen zu gelangen , in keiner Weise zu
rechtfertigen . Ein solches Einvernehmen kann jedoch nur er¬
reicht werden , wenn aufbeidenSeitenderselbe auf¬
richtige Wunsch nach einer Verständigung
herrscht.

Die K. u . K. Regierung vermag die Erklärung der italie¬
nischen Regierung , ihre volle Handlungsfreiheit
wieder erlangen zu wollen , und ihren Bündnisvertrag mit
Oesterreich -Ungarn als nichtig und fortan wirkungslos zu be¬
trachten , nicht zur Kenntnis zu nehmen,  da eine
solche Erklärung der Kgl . Regierung im entschiedenen Wider¬
spruch zu den feierlich eingegangenen Verpflichtungen steht,
welche Italien im Vertrag vom 5. Dezember 1912 auf sich ge¬
nommen hat , der die Dauer unserer Allianz bis zum 8. Juli
19120 festsetzte, seine Kündigung oder Nichtigkeitserklärung vor
diesem Zeitpunkte vorsah . Da sich die italienische Regierung
aller ihrer Verpflichtungen in willkürlicher Weise  ent¬
ledigt hat , lehnt die K. u . K. Regierung eine Verantwort-
lichkeitfüralleFolgen,dte  aus dieser Borgangsweise
sich ergeben könnten , ab.

Wien,  den 21. Mai 1915.

Die Haltung Rumäniens
Aus Bukarest wird dem „Berl . Lokalanz ." gemeldet : Laut

Meldungen der hiesigen Blätter beschäftigte sich der gestrige
Ministerrat mit Rußlands Angeboten betreffs Rumäniens Mit¬
wirkung am 'Kriege gegen die Zentralmächte . Die russischen Vor¬
schläge wurden als unannehmbar zurückgewiesen. Rumänien bleibt
vorläufig neutral . Auch der Berichterstatter des „Berl . Tagebl ."
in Bukarest wird von maßgebender Seite ermächtigt , zu er¬
klären , daß die Politik Rumäniens in gar keiner Weise
an die Entscheidung Roms  gebunden ist. Es 'ist vielmehr
anzunehmen , daß der König und die Regierung ihre bisherige
Politik der Neutralität solange wie möglich weiter
fort führen  werden . , ■

Stürmischer Andrang zur österreichischen Anleihe
W. T . B. W i e n , 23. Mai. Tie Blätter stellen übereinstimmend fest,

daß der gestrige Zeichnungstag  ein geradezu glänzendes Er¬
gebnis  hatte . Bei den Bankenschaltern herrschte stürmischer An¬
drang.  Tie angemeldcten Summen waren viel größer als an einem
früheren Tage. Tie Zeichner erhöhen vielfach ihre bisherigen Llnmeld-
dnngen mit der Begründung, daß der Krieg mit Italien  unver¬
meidlich geworden sei. Tie großen gestern gezeichneten Summen be¬
rechtigen zu der sicheren Erwartung, daß der Erfolg auch dieser Anleihe
ein ganzer sein wird. .

Einstellung der Adriaschisfahrt
Basel,  22 . Mai . Wie aus Rom gemeldet wird , erhielt

die Römische Handelskammer seitens des Marineministeriums
die Mitteilung , daß die Schiffahrt auf der Adria eingestellt sei.

Das deutsche Eigentum in Italien
Berlin,  24 . Mai . (W. T . B.) Die von der „ Agence Havas"

und anderen Quellen verbreiteten Nachrichten über bevorstehende
Beschlagnahme deutscher Schiffe  und sonstigen deut¬
schen Eigentums  in Italien entbehren jeder Begründung.
Vielmehr erfahren wir aus sicherer Quelle , daß die deutschen
Schiffe entsprechend den Bestimmungen der Haager Abkommen
behandelt werden , und daß deutsches Eigentum entsprechend dem
Völkerrecht weder beschlagnahmt , noch sonst beein¬
trächtigt  wird.

Falsche Berlnstzifferu
Berlin,  23 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Aus dem Großen

Hauptquartier wird uns geschrieben: Im Auslande werden unsere Verluste
bei Ypern, bei Arras und in Galizien vielfach in einer geradezu sinn¬
losen Weise übertrieben. Es werden Verlustzifsern  genannt , die die
Zahl der uns an Ort und Stelle überhaupt zur Verfügung stehenden
Kämpfer wesentlich, in einem Fall um das Doppelte, überschreiten. Men
diesen Lügennachrichten gegenüber, deren Zweck ja nah« genug liegt und
nicht weiter erörtert zu werden braucht!, gibt es nur eine Erwiderung..
Das sind unsere Verlustlisten,  die mit deutscher Gründlichkeit und
Genauigkeit geführt, unserem Volk klaren Einblick gewähren. Unsere
Gegner dagegen machen aus ihren Verlusten, selbst ihrem eigenen Volk
gegenüber, ein Geheimnis, die Scheu vor der Wahrheit ist zu groß. In
Rußland z. B. wird verbreitet, die russischen Gesamtverluste betrügen nur
rund 500000 Mann . In Wahrheit befinden sich allein an in Listen ge-
sährten russischen Gefangenen in Teutschland 5261 Offiziere, 530000
Mann, in Oesterreich-Ungarn 1900 Offiziere, 360 000 Mann , insgesamt
7161 Offiziere, 890000 Mann. Dazu kommen noch mindestens 140000
Mann aus den jetzigen Kämpfen, die von den Heimatsbehörden noch nicht
übernommen sind, sodaß die Zahl „einer Million" bereits überschritten ist.

Versenkt
Rotterdam,  22 . Mai . (W. T .-B. «Nichtamtlich .) Der

„Rotterdamsche Courant '« meldet aus London : Der Fischdampfer
„Cornelian"  sank 60 Meilen von Wiek. Der Fischdampfer
,sCr i m o n d" aus Aberdeen würde am 19. Mai 50 Meilen
Südsüdwest der Fairinseln durch ein Unterseeboot versenkt.  Die
Besatzung wurde gerettet . Der schwedische  Dampfer „In-
di  a nie ", von Nework nach Gothenburg ' unterwegs , wurde nach
Leith aufgebracht.

Die deutschen Tagesbericht«
.Großes Hauptquartier,  22 . Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen der Straße EstaireS—La Baffe—Arras kam,•

zu erneuten Zusammenstößen. Südwestlich Ne«ve-Chap,„,
wurden mehrere zu verschiedenen Zeiten einsetzende Tej,.
angriffe abgewiesen. Eine Anzahl farbiger Engländer wurz)
dabei gefangen genommen. Weiter südlich bei Giveuchy« in
noch gekämpft. Französische Angriffe, die sich gestern Abe«»
gegen unsere Stellung an der Lorettohöhe bei Äblain und Netz,
ville richteten, brachen meist schon in unserem Feuer zus«̂
men. Ein weiterer nächtlicher französischer Vorstoß nördli«
Ablain erreichte unsere Gräben. Der Kampf ist dort noch«{*
abgeschlossen. Auf der übrigen Westfront fanden nnr Artillerie,
kämpfe an verschiedenen Stellen , besonders zwischen Ma,z
und Mosel, statt. Südwestlich Lille und in den Argonnen »er-
wendete der Feind Minen mit giftigen Gasen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Westlich der Windau in der Gegend Schamdiny kam es z«

Reiterkämpfen, bei denen ein Regiment der russischen Usinri:
Reiter-Brigade-aufgerieben wnrde. Bei Schawle und
der Dubiffa wurden einzelne russische Nachtangriffeabgewsi.
seu. Die Zahl der Gefangenen aus de» Kämpfen östlich Pod«.
bis stieg um 3 v 0. —*■ 4

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besondere Veränderung. .

-k-
Großes Hauptquartier,  23. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Givenchi sind Nachtkämpfe, die für «ns günstig ver¬

laufen, noch im Gange. Weiter südlich wurden französische
Angriffe an der Straße Bethnue-Lens und auf dem Rücke«
der Loretto-Höhe abgewiesen. Dicht nördlich Ablain gelang es
bem Feinde, durch den schon gemeldeten nächtlichen Borstoß, i«
einem kleinen Teile unseres vorderste» Grabens festen Fuß z«
faste«. Südlich Neufville gewannen wir durch Angriff etwas
Gelände, nahmen 90 Franzosen gefangen und erbeutete«
2 Maschinengewehre. Zwischen Maas und Mosel fände«
wiederum heftige Arnlleriekämpfe statt. Ein Angriff -es
Feindes im Priesterwalde wnrde abgewiesen.

östlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend Schawli griffen wir den russische» Nor-

flügel an und schlugen ihn,- 1600 Gefangene und 7 Maschine«-
gewehre waren die Beute. Feindliche Gegenstöße in der Nach)
scheiterten. An der Dubiffa wurden stärkere, gegen die Linie
Misuny-Zemigola gerichtete Nachtangriffe abgewiesen. 100(1
Gefangene blieben bei uns zurück. Auch südlich des Njeme«
schlug ein feindlicher Nachtangriff nördlich Pilzwiszki fehl.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
N i ch ts N e u e s.

*
Großes Hauptquartier,  24 . Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Mehrere nächtliche englische Borstöße zwischen Nenve

Chapelle und Givenchy, sowie französische Angriffe am Nord-
Hang der Lorettohöhe bei Ablain und nördlich und südlich vo«
Neuville wurden unter schwereu Verlusten für de« Feind, der
außerdem 150 Gefangene einbützte, abgeschlagen. Zwische«
Maas und Mosel dauern die Artilleriekämpfe au. Im Prie-
sterwalde erlitten die Franzosen bei einem erneuten erfolg
losen Angriff Verluste.

östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

v » «rfteHeererlett » « s.

Die österreichischen Tagesberichte
Andauernde Kämpfe in Mittelgalizien

W i e n , 22. Mai. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich miri
verlautbart: 22. Mai, mittags. . ..

In Mittelgalizien wird werter gekämpft
Das von den verbündeten Truppen bisher erstrittene Terrai«
wird gegen alle rusfischen Gegenangriffe behauptet. In lang
sam fortschreitendem Angriff wird täglich weiter R a u m g e
wonnen.

An der Pruthlinie herrscht im allgemeinen Ruhe.  Bei
B o j a n östlich Czernowitzsche i t e r t e ein Versuch des Fei«-
des, auf das südliche Ufer zu gelangen, unter starken Beo
lüsten für den Gegner. , „ , ^ .

Im Bergland von Kielce » eicht der Feind  nach
hartnäckigen Kämpfen ernent in nordöstlicher Richtung zurück

' *
Wie « , 23. Mai . Amtlich wird verlantbart, 23. Mai, mit¬

tags : In der allgemeinen Lage ist keine wesentliche Berända
rung eiugetreten. _

x Der „Rucksack"
. . Plauderei von A. Bomrhein. . . j

'Der Weltkrieg bewirkt große Umwandlungen , vor allem auch
i« sozialen und wirtschaftlichen Leben. Dabei kehren mancherlei
Dinge aus der „guten alten Zeit " , in der die patriarchalische
Einfachheit und die humorvoll ? Gemütlichkeit vorherrschend waren,
zn .'Uns zurück, an die uns bisher nur die Traditionen unserer
Väter und Großväter erinnerten . Hierzu gehört u . a . der sogen.
„Ruck- oder Knappsack", der einst eine sehr wichtige Rolle beim
Reisen auf Schusters Rappen und bei Familien - und Gesell-
schastsausflügen in Feld und Flur , Wald und Hain spielte , aber
von dem modernen Fortschritte in das „Raritätenkabinett der
hausbackenen Altväterlichkeit " verwiesen wurde.

Die Kriegs -Brotsparscrmkeit, deren sich unser Volk unter
behördlicher Anleitung befleißigen muß , gestattet den Wirten nicht
mehr , Touristen und Ausflüglern , die bei ihnen als Gäste ein¬
kehren, Brot ,zu verabreichen . Daher sind diese darauf ange¬
wiesen, sich selbst Mit dem erforderlichen Mundvvrrate zu ver¬
sehen, und infolgedessen kommt der „sagenumwobene " alte Knapp¬
sack — wenn auch in modernisierter Aufmachung — wieder zu
Ehren.

Seine notwendige Benutzung frischt die Erinnerung an die
sonn- und festtäglichen Ausflüge und fröhlichen Wanderfahrten
auf , die ehedem gang und gäbe waren und neben den Jahrmarkts¬
besuchen, Kirmesfeiern und Schützenfesten den heiteren , poesie¬
vollen Teil des deutschen Volkslebens bildeten . Wenn wir uns in
dieses Volksleben zurückversetzen, dann finden wir , daß ihm viel
des Anheimelnden und Schönen eigen war , das später mehr
und mehr durch den „Geist der neuen Zeit " verdrängt wurde.

Weit hinter uns liegen die Zeiten , in denen die Türmer un¬
serer alten deutschen Städte in Reimsprüchen den Preis des
obersten himmlischen Wächters verkündeten und die Nachtwächter
bei ihren Rundgängen durch die stillen Straßen beim Ausrufen
der Stunden ihr „Lobet den Herrn !" nicht vergaßen . Aber damals
klang ein harmlos -heiterer Geist des Gesanges durch das ganze
Jahr hindurch . Blühte das erste Veilchen, erschien die elfte
Schwalbe , so wurden sie von den jubelnden Kindern mit fest¬
lichem Willkommenslied begrüßt . Der Wechselgesang der Jugend
erschallte im M.ai am Abend unter alten Lindenbäumen und zu
Pfingsten auf blumiger Wiese oder im deutschen Walddome . Sin¬
gend und betend zoa man mit Kreuz und Fahnen durch die
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grünenden Saaten des Frühlings , um Gottes Segen darauf her¬
abzuflehen . Unter Gesang brachten Schnitter und Winzer dev
geschmückten Erntewagen und den Ertrag der Weinlese heim. Froh
sicher Sinn waltete bei der Arbeit in Haus und Werkstatt und
draußen in Gottes freier Natur und abwechselungsreich wäre«
die Zusammenkünfte und einfachen Vergnügungen nach Feier¬
abend, wie an den Sonn - und Festtagen . Das Familienleben und
der Verkehr mit Nachbarn , Verwandten , Freunden und Bekannten
hatten einen gemütlichen, zutraulichen und herzlichen Charakter.

Wanderte man hinaus , so nahm man den „ Rucksack" ui»
füllte ihn mit Butterbroten und allerlei anderen Eßwaren . Auch
ein Labetrunk wnrde nicht vergessen. Mit diesem Vorrat ausgv
rüstet , ging es' in Gottes wunderreichen Garten , und wenn ma«
Rast hielt an lauschigen, idyllischen Orten , an einem murmelnde«
Bächlein, auf einer saftgrünen Waldwiese , Unter schattigen Bäume«,
leistete der „Rucksack" seine trefflichen Dienste, und es -entwickelte
sich ein lustiges Lagerleben mit Scherz und Spiel , Gesang um
Tanz . Erfrischt und gestärkt kehrte man am Abende heim und er¬
freute sich eines guten , gesunden Schlafes . Die heiteren Erlebnisse
und kleinen Abenteuer , die man bestanden hatte , blieben in ang^
nehmer Erinnerung und manche gedachten ihrer noch im Alter
mit wonnigem Behagen.

Ter „Rucksack" sorgte dafür , daß die Ausflüge und Waw
derungen keine großen Kosten verursachten und man sich as
anderen Tage nicht „den Kopf zu kratzen" brauchte wegen der
Ausgaben , die das Vergnügen erfordert hatte . Allmählich aber
sagte man sich mehr und mehr von dem „Rucksack" los , weil ma«
ihn für einen unschönen und lästigen Begleiter ansah, mit de>«
„kein Staat " mehr zu machen war . Er paßte einfach nicht langes
in die verfeinerte , moderne Welt und wurde deshalb ausrangierb
bis sich mit der Zeit Wanderklubs bildeten , junge Leute c
„Wandervögel " zusammenfanden und das Fußtvuren -MacM
wieder in Mode kam. Da gedachte man des alten Väterbrauch"
und der praktische „Rucksack" kam zu neuer Geltung.

Tie Weltkriegs-Sparsamkeit fördert sein Ansehen und &te
behördlichen Anordnungen tragen das Ihrige dazu bei, seine«
Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit zum vollen Siege zu verhelfen:
Daß dieser Sieg eine gute Wirkung auf die Regenerierung unser"
Volkslebens ausüben wird , ist zu erhoffen . Das Wandern mit des
Knapp- oder Rucksack ist schön, angenehm und dabei nicht kost'
fpielig . Man wird sich mehr und mehr daran gewöhnen und f’
gleich erkennen, daß mit der Freude an den Wundern der ©d'# "
fung heiterer Sinn in das Herz einzieht und das Philosophie^
Tichterwort : „Alles ginge besser, wenn man mehr ginge" eis
tiefe Lebenswahrheit entbällt . -
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^Rassische Angriffe östlich JaroSIa»  und am oberen
jtstr wurden, wie bisher, «nter großen Verluste« für

abgewiesen. Ebenso scheiterte ein neuer Versuch
R«sien, bei B o j a n östlich Czernowitz über den P r u t h

»kommen.
3# Bei einem Gefechte im Berglandevon Kielce  wnr-
... 1800 Gefangene eingebracht.
9 *

jcti e n , 24. Mai . Amtlich wird verlautbart:
NordöstlicherKriegsschauplatz:

Die allgemeine Situation ist im ganzen unverändert. Die
-Lmpfe in Mittelgalizien dauern fort. , m r .

den Gefechten der letzten Tage wurden im Bergland
| 4 # Kielce  in Summa 88 Offiziere und 6800 Mann

.efange«  genommen.
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Räumung Lembergs

Budapest.  25 . Mai . „Az Est" meldet aus Munkacz : An-
^börige der Truppen der Armee Linsingen erzählen , die Russen
Wärmen langsam mit der Räumung Lembergs.  Das
e,wivtq variier mit Nikolajewitsch verließ, angeblich bereits rm
Geheimen Lemberg . Der verzweifelte Widerstand der Russen bei
Atttzi bezwecke die Deckung des Rückzuges.

Der Heldenkampf der Türkei
W. T . B . Konstantinopel. 22.  Mai . Das Große Haupt¬

quartier meldet:
Gestern fand auf der Dardanellenfront nur schwaches! In¬

fanterie- und Artilleriegefecht statt . Zwei englische Pan¬
zerschiffe  beschossen unsere Jnfanteriestellungen an der euro¬
päischen und asiatischen" Küste. Eins dieser Panzerschiffe erhielt
von unseren Küstenbatterien zwei Treffer,  flüchtete zunächst
in die Bucht von Morto und zog sich sodann aus der Enge zurück.
Bon den übrigen Fronten ist nichts zu melden.

Das Hauptquartier teilt weiter mit:
Auf der Tardanellenfront griff der bei Sed ül Bahr be¬

findliche Feind gestern vormittag unter dem Schutz, des Feuers
seiner Batterien und Flotte mit allen Kräften an . Trotz be¬
trächtlicher Verstärkungen des Feindes wiesen unsere Truppen
den Angriff des Feindes , der sich kaum an der Küste zu halten
vermochte, vollständig zurück. Der Feind ließ mehr als 2000
Tote auf dem verlassenen Teil des Schlachtfeldes
zurück. Außerdem erbeuteten wir ein Maschinengewehr . Während
des Kampfes stürzte ein durch unser Feuer beschädigtes feind¬
liches Flugzeug ins Meer.  Unsere Verluste im Laufe des
neunstündigen Kampfes betrugen nur 420 Verwundete und 43
Tote. Unsere Batterien am Dardanellenufer fügten den feind¬
lichen Schiffen und Batterien bei Sed ül Bahr , die am Kampfe
teilgenommen hatten , schweren Schaden  zu , eine unserer Bat¬
terien auf dem kleinasiatischen Ufer traf viermal ein Pan¬
zerschiff  vom Typ der „Majestic", das darauf den Eingang
der Meerenge verließ . Auch das Ersatzschiff vom Typ der
„Vengeance"  wurde von zwei Granaten getroffen.
Tie Bedienungsmannschaft dieser Batterie hatte sechs Verwundete.
Bet Ari Burun keine Veränderung.

Das 25 Jahre alte Kanonenboot „Pelenki Deria " (?) wurde
heute vormittag von einem feindlichen Unterseeboot
zum Sinken gebracht.  Das Kanonenboot schoß, bis es unter¬
ging, auf das Unterseeboot , dessen Schicksal unbekannt ist. Die
Mannschaft mit Ausnahme von zwei Toten blieb unversehrt.

Auf den übrigen Fronten nichts Wichtiges.
Die Zahl der Landungstruppen

W. T . B. Konstantinopel,  23 . Mai . Nach sicheren In¬
formationen wurde die Zahl der an den Dardanellen ge¬
landeten englisch - französischen Truppen,  die an¬
fangs auf 60 000 geschätzt )var , durch neue Truppenlandungen
auf ungefähr 90 000 Mann  gebracht . Diese Zahl ist aber
durch die erlittenen Verluste an Gefallenen , Verwundeten , Ge¬
fangenen und Kranken gegenwärtig auf kaum 40000 ge¬
funken.

Bon den Dardanellen
Ko n sta n t i n o p e l,  25. Mai. Das Hauptquartier teilt mit:

>gn der N a cht zum 23. Mai versuchte der Feind , sich unserem
.mken Flügel zu nähern : er wurde mit Verlusten für ihn zurück-
geschlagen.  Am 23. Mai früh wurde ein feindlicher
Kreuzer  von Kaba Teste durch das Feuer unserer Artillerie
schwer beschädigt  und außerdem von zwei Flugzeugbomben
getroffen : er wurde von fünf Kriegsfahrzeugen weggeschleppt.

Am 23. Mai bei Ariburun und Sed ül Bahr keine Kampf¬
handlungen . Die feindlichen Verluste  an Toten und Ver¬
wundeten während der Schlacht von Sed ül Bahr am 22. Mai
belaufen sich auf mehr als 4000 Mann.

Gestern beschossen die feindlichen Schiffe unsere Jnfanterie¬
stellungen an beiden Seiten des Einganges der Meerenge schwach
und wirkungslos . Eine unserer Batterien zerstörte eine feindliche
Batterie auf Sed ül Bahr.

Nichts Wichtiges auf den übrigen Kriegsschauplätzen. _

Kühne Fahrt deutscher Seeleute
Lörrach.  22 . Mai . Heute kamen in Lörrach die 35 deut¬

schen Seeleute an, die von Barcelona in neun Tagereisen in einem
10 Meter langen Segelboot unbemerkt nach Palermo gelangten/
von wo sie im letzten Augenblick durch 'Italien und die Schweiz
nach D̂eutschland reisen konnten , um sich unter die Fahne zu
stellen. Die wackeren deutschen Seeleute wurden vom Kapitän
Giefe vom Norddeutschen Lloyd geführt und wurden beim Be¬
treten des deutschen Bodens von der Stadtvertretung der Stadt
Lörrach herzlich empfangen und begrüßt.

Ein englischer Truppentransportzng verunglückt
Amsterdam,  22 . Mai . Reuter meldet aus London : Ein

Eisenbahnunglück fand in der Nähe von Carlisle statt , wobei ein
Zug , der Soldaten transportierte , verunglückte. Ungefähr 60 Per¬
sonen wurden getötet , 300 verwundet . Der Soldatenzug stieß mit
einem Lokalzug zusammen. Beide Züge gerieten in Brand.

Gegen Kitcheners Werbesystem
Rotterdam,  21 . Mai . „Evening News" befürwortet er¬

neut die allgemeine Dienstpflicht und kritisiert mit scharfen Wor¬
ten Kitcheners Mittel , durch Aufrufe , die an allen Straßenecken
angeklebt sind und von den Zeitungen als Inserat veröffentlicht
werden , Soldaten anzuwerben . „Daily Mail " schreibt : Es ist
eine Schande, daß jetzt schon um Menschen van 40 Jahren
gebettelt wird , während noch so viele junge Leute herum bummeln.
Das Blatt glaubt , daß die allgemeine Wehrpflicht eingeführt wer¬
den wird.

Russischer Wunsch nach einer serbischen Offensive
Sofia,  22 . Mai . (Ctr . Frkfrt .) Uebereinstimmenden

Nachrichten aus N i s ch zufolge wird von russischer Seite ein
großer Druck ausgeübt , um Serbien  an seine Bundespflicht
zu erinnern und es zu einer Offensive gegen Oester¬
reich - Ungarn  zu bewegen . Es scheint aber , daß Serbien
sehr gegen seinen Willen in diesen säuern Apfel beißen wird.

Kleine politische Nachrichten
Die Krankheit des Königs von Griechenland

Paris,  23 . Mai. (Ctr. Frkft.) Aus Athen meldet die Agence
Havas: Ter König  hat sich einer Operation  mittelst einer Drain-
Röhre unterzogen. Es wurden aus diese Weise 500 Gramm einer trüben
Flüssigkeit entfernt. Das allgenreine Befinden ist -befriedigend. Tem¬
peratur 37 Grad. . . . .

Nach einer weiteren Havas-Meldung aus Athen ist im Gesundheits¬
zustand des Königs eine Verschlimmerung  eingetreten. Im Volk
herrscht tiefe Erregung: in allen Kirchen wird für die Wiederherstellung
des Königs gebetet

* .
Bern,  22 . Mai . (Die Konferenz der Sozialisten neutraler

Länder abgesagt .) Die auf den 30. Mai angesetzte Konferenz der
Vertreter der sozialistischen Parteien neutraler Länder wurde
wegen der geringen Zahl von Zusagen abgesetzt.

Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr. 229

Infanterie -Regiment Nr. 68.
Gefr . Ludwig Karl Göbel (Kloppenheim) bisher vermißt,

verwundet in Gefangenschaft.
Infanterie -Regiment Nr. 82.

Musk . Heinr . Hermann (Walsdorf ) gef.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 87.

Wehrmann Andreas Gasser (Neuenhain ) lvw. — Res. Joses
Sachs (Münster i . T .) lvw.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 87.
Gefr . Alwin Staub (Dauborn ) schwv.

Infanterie -Regiment Nr. 88.
Musk . Theophil Corzilius (Siershahn ) an seinen Wunden

gestorben am 23. 1. 15. — Musk . Emil H urm (Wiesbaden)
schwv. — Leutn . d. R . Karl Ferger (Westerburg ) schwv. — Ers.-Res.
Ludwig Meyer (Ketternschwalbach) lvw. j

Infanterie -Regiment 158.
, 'Musk . Wilh. Schönberger (Wiesbaden)  lvw '.

Infanterie -Regiment Nr. 159.
- Musk. Simon Stolzis (Oberlahustein) lvw

Infanterie -Regiment Nr. 168.
; Res. Anton Dreisbach (Schierstein ) lvw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 283.
Offz.-Stellv . Karl Jakob Wahl (Oberlahustein ) lvw. — Gefr.

Georg Kirst (Diez a. d. L.) schwv.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 223.

Musk . Albert Hisgen (Montabur ) lvw. — Musk . August-
Fein (Bellingen ) gef. — Musk . Rudolf Fürst (Wiesbadens
lvw — Musk . Simon Neumann (Rauenthal ) vermißt . — Musk.
Egedius Reimann (Horbach) vermißt . — Musk . Paul Zenzem
(Schlangenbad ) gef. — Musk . Hermann Seeger (Oberrad ) gef. —

Ad

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 268.
Gren . Joseph Gilles (Würges ) lvw.

Fußartillerie -Regiment Nr. 8.
Wehrmann Christian Wirth (Ruppach) schwv.

II. Pionier -Bataillon Nr. 21.
Gefr . Heinr . Herberich (Caub a . Rh.) gef. — Pion.

Frankenbach (Görsroth ) ,lvw.
Gestorben infolge Krankheit

Pionier Karl Vogel (Caub a. Rh.) gestorben.
Pionier -Regiment Nr. 25.

Wehrmann Heinr .Hommerich (Caub) lvw. — Wehrmann
Martin Philipp Brien (Caub) lvw. — Wehrmann Phil . Back
(Lipporn ) lvw. — Kriegsfreiw . Hans Safran (Höchsta . M.) schwv.
— Pion . Alfons Schmitt (Kamberg) gef. — Wehrmann Peter Reiner
(Wellmich) lvw.

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

Wehrmann Wilh . Lambrich (Oberlahnstein ).
Kriegsfreiw . Wilhelm Stahl (Oberlahustein ).
— Paul Gellers (Okriftel ).
Oberleutnant d. R. Dipl .-Jng . Franz Widmann (Biebrich ).
Ersatzreservist Karl Beier (Biebrich ).
Unteroffizier Leonhard Gerhard (Watzelhain ).
Kompagnieführer August Schweitzer (Hadamar ),

Kirchliches
* Aus der Diözese,  22 . Mai . Nach einer Anordnung

des Hochw. Herrn Bischofs  im neuesten Amtsblatt des Bis¬
tums Limburg soll der Schluß der Mai - Andachten  mit einer
feierlichen Fürbitte für den Frieden  verbunden werden.
Die Gläubigen , insbesondere die Männer , werden eingeladen , am
Dreifaltigkeitssonntag die hl. Sakramente in dieser Meinung
zu empfangen . Am 31. Mai soll dann der Schluß der Maiandacht
mit Rosenkranzgebet , dem vom Papst Benedikt XV. verfaßten
Friedensgebet , feierlicher Prozession und sakramentalifchem Segen
gehalten werden . Die übliche Bestreuung der Straßen mit Gras
am Fronleichnamsfeste soll nach einem Erlaß des Bischöflichen
Ordinariates Limburg dieses Jahr unterbleiben,  da die
Zeitlage es notwendig macht, mit dem Verbrauch von Futter,-
Mitteln möglichst sparsam umzugehen.

Bornhofen,  22 . Mai . (Kriegs -Wallfahrt des „Vereins
kathol. deutscher Lehrerinnen " ) Immer größer wird die Kriegs-
bedräugnis , immer dringender das Bedürfnis , Kraft und Mut
durch unermüdetes Werben um die himmlische Bundesgenossen¬
schaft zu stärken. Wie früher in den Zeiten größter Not , so wendet
sich deutsches Gottvertrauen vor allem an die Himmelskönigin , die
altbewährte Helferin der Christen und Königin des Friedens.
Auf allen Wallfahrtswegen erschallen Gebete und Lieder, von
Gemeinden und von Vereinen , von Männer - und Frauenvereinen,
die aus hoch und niedrig , alt und jung , zusammengesetzt find.
Außerordentliche Zeiten erfordern außerordentliche Werke, inni¬
geres Flehen , wie unsere Gnadenbilder es in den zum Gebet ver¬
einigten Seelen wachrufen . Slo wird auch das Lehrerinnenheim
in Boppard seine Mttprozession stellen und zwar am Mittwoch,
den 26. Mar . Es hat die Vereinsmrtglieder der angrenzenden
Bezirksvereine zum Stelldichein an der Camper Landungsbrücke
um 10 Uhr vormittags aufgeboten . Unter Vorantragung des
Kreuzes werden die Teilnehmerinnen betend zur Gnadenkirche
in Boruhofen wallen und dort einer Sakramentsmesse und einer
Kriegspredigt , gehalten von Herrn Domdekan Prälat Dr . Hilpisch.
aus .Limburg , beiwohnen . Um 3 Uhr wird noch eine Andacht
stattfinden und die Wallfahrerinnen werden sich wiederum in
Prozession bis zur Camper Fähre zurückbegeb'en. Auf denn , ihr
Lehrerinnen und Erzieherinnen der Jugend und Mit ^ estalterinnen
einer neuen Zukunft , Mr gemeinsamen Huldigung der Allerseligsten
Jungfrau , damit sie uns helfe wie früher in den Zeiten größter
Not, uns schütze und uns rette ! Auch die Schülerinnen der
Seminare sind eingeladen . Bei sehr ungünstiger Witterung Treff.
Punkt an der Bornhofener .Landungsbrücke.

Vermischtes
-«Deutsche Donau ! Deutscher Rhein!  Heute, wv Deutsch¬

land Und die Donau-Monarchie vereint gegen eine Welt von Feinden
kämpfen, dürfte es angebracht sein, daran zu erinnern, daß einsichtsvolle
und weitblickende Patrioten schon vor mehr als zwei Wenschenaltern den
Wert und die hohe Bedeutung eines festen Zusammenschlusses der beiden
Zentralmächte erkannten und mit wahrem Feuereifer daraus hinarbeiteten,
diese Verbindung Tatsache werden zu lassen. Unter diesen Patrioten nahm
eine besonders hervorragende Stellung Guido Görres ein. Von ihm wurde
unter andern Schriften die Zeitschrift „Deutsches Volksbuch" heransge-
geben, die zur Verbreitung in Deutschland, Oesterreich rmd der Schweiz
bestimmt war. Zu derselben zeichnete der berühmte Maler Wilhelm
Kaulbach ein Titelbild, welches die Bestrebungen des Herausgebers aus
das trefflichste versinnbildete. Es stellte die beiden großen königlichen
Ströme der deutschen Eibe dar : den Rhein mit der Rebenkrone be¬
geisternden Weines, die Donau mit dem Aehrenkranze nährenden Weizens.
Als kriegerische Hüter und Schirmer des Vaterlandes lagerten die beiden

Vauernblul
zsioman von Felix Rabor.

84. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Hm. Da muß ich wohl die Hanne rufen . — Aber kurios

ist die Sache doch, ganz kurios !"
Wenige Minuten später trat Hanne ein . Unter Lrzzres for¬

schenden Blicken errötete sie und zaghaft kam es von ihren Lippen:
«Sie wünschen mich zu sprechen?" , , ± , ..

Lizzie antwortete immer noch nrcht. Sre betrachtete dre an¬
mutige Gestalt Hannes , sah ihr blondes , glänzendes Haar , das

"weich wie Seide auf ihrem Scheitel lag, sah das liebliche Ma¬
donnengesicht. die blauen Augen, den roten , frischen, femge-
ichnittenen Mund — und da gestand sie in aufrichtiger Bewun¬
derung : „Sie ist viel schöner als ich! — Jetzt versteh' ich wohl,
waruni Balt sie liebt ! — All meine Millionen wollte ich hin¬
geben. wenn ich wäre wie sie!"

Ein Seufzer hob ihre Bruit . „Ich will Sre nrcht lange be¬
lästigen", sagte sie endlich. „Eben komme ich von Balt und will
ein paar Fragen an Sie richten . Nicht wahr . Sie lieben Balt ?"

Ein Lächeln verklärte ihr Gesicht. JDb ich ihn liebe ? —
Er ist mein alles !"

Lizzie nickte. „Ich liebe ihn auch! Ich wrll rhn zum Manne.
Er sitzt jetzt im Unglück, er hat Arbeit und Sorgen — ich will
ihn Herausreißen und reich und glücklich machen."

Hanne blickte die blasse Miß mit großen , verwunderten
Augen an . „Arbeit und Sorgen sind ja doch kein Unglück!" sagte
sie. „Tie machen ja gerade das Leben groß und weit ! Die geben
ihm Weihe und Tiefe !"

„Nun , darüber kann man verschiedener Ansicht sein. So wie
sitzt die Verhältnisse liegen, wird Balt nie auf einen grünen Zweig
kommen, sondern zugrunde gehen. Ich gebe ihm meine Hand , ich
rette ih« — geben Sie ihn frei ! Geben Sie ihm Ihr Wort zurück!"

Hanne trat einen Schritt zurück: ein tiefer Ernst , eine seste
Entschlossenheit sprachen aus ihren Zügen . „Nein", sagte sie.
..ich habe Ihnen doch schon gesagt, daß ich ihn liebe ! Ich habe ihm
wein Wort gegeben und halte ihm Treue , solange ich lebe !"

„Und dabei werdet ihr beide zugrunde gehen ! Sehen Sie
denn das nicht ein ? Ich will dock) nur Ihr Bestes, ich biete Ihnen
alles', was Sie wollen — aber geben Sie Balt frei !"

Entrüstet rief Hanne : „Me — Sie wollen ihn mir ab¬
laufen ? TaS ist schändlich!"

L! „Nein , nicht so ! Sie verstehen mich falsch! Von Geld ist
dabei aax  keine Rede ! Ich biete Ihnen eine lorgenlose Existenz

an in irgend einer reichen Familie , wo Sie ein neues Leben be¬
ginnen können. Sic sollen die Freuden des Lebens , seine Genüsse,
seine Schönheit kennen lernen . Sie sollen reisen , die Welt sehen —"

„Aber ich will ja gar nicht fort von hier !" erwiderte Hanne.
„Tie weite Welt lockt mich nicht. Dieses' Tal und diese Hügel ge¬
nügen mir — denn sie sind meine Heimat ! Und hier habe ich
ein Heiligtum zu hüten : das Grab meiner Mutter !"

„Nun denn : so bleiben Sie eben hier ! Auch hier kann ich
Ihnen das Leben schön und angenehm machen — ganz so, wie
Sie es wünschen. Sie brauchen es nur auszusprechen und ich er¬
fülle Ihnen alles , alles —" ^ ,

Hanne schüttelte den Kops. „Auf alle Fälle blrebe es' em
Handel , ein Schacher um Leben und Liebe", sagte sie, „und dazu
gebe ich mich nicht her !"

„Aber wenn ich Sie nun bitte , wenn ich Sie anflehe, den
Mann sreizugeben, den ich liebe ?" Sie verschlang die Finger,
hob die Hände bittend empor und rief : „Sehen Sie , so bitte ich
Sie , so flehe ich Sie an : geben Sie ihn frei !"

Fast schien es, als wolle sie auch das Knie beugen vor dem
armen , schönen Mädchen. Aber Hanne kam ihr zuvor . Sie um¬
faßte Lizzie mit beiden Armen und zog sie empor an ihre Brust.
„Um Gottes willen , was tun Sie ?" ries sie. „Das ist Sünde!
Halten Sie ein, Miß ! Ich kann doch mein Wort nicht brechen,
das wäre schmählich und niedrig ! — Und ich' will es auch nicht!
Es gibt nur eine Möglichkeit, die mich' zwänge , zurückzutreten —"

„Und die wäre ?"
„Daß Baldwin mir mein Wort zurückgibt."
„Glauben Sie , daß er es tut ?"
Hanne 's Lächeln wurde sieghaft . „Nein , das glaube ich nicht!

Er liebt mich und hält mir die Treue , wie ich ihm !"
„Aber wenn ihn die Verhältnisse zwingen —"
„O. er ist stark und klug ! — Er läßt sich nicht niederwersen —

im Gegenteil , er zwingt die Verhältnisse ! Wir beide werden aus¬
harren und Sieger sein : die Liebe macht uns stark und mutig.
Wenn Sie mit Baldwin gesprochen haben , so Müssen Sie das
wissen. Und wenn er Ihnen gestattet hat , mit mir über diese
Sache zu reden, so wird er Ihnen zum voraus gesagt haben,
wie meine Antwort lautet ."

Lizzie fühlte , wie ihre Knie bebten : sie setzte sich auf einen
Sessel und sagte, indem sie das Haupt senkte: ,Za , es ist so!
Er sagte mir zum voraus , daß mein Weg vergeblich sein würde.
Aber ich kann es immer noch nicht fassen : solche Liebe, solche
Treue ! Bedeutet für Sie und Balt das Gold , der Reichtum,
den ich ihm biete, gar nichts ?"

„Das iaqe ich nickst' aber solch ein Geschenk ist gefährlich

und vermag nicht zu befriedigen . Nur dasjenige Glück ist rein
und von dauerndem Bestand , das wir uns selber in Arbeit und
Sorgen , in Schmerz und Not erkämpfen."

Ta erhob sich Lizzie und reichte Hanne die Hand . „Es war
vielleicht unrecht von mir . Sie in Versuchung zu führen : aber
Cie müssen bedenken : auch ich kämpfe für meine Liebe ! — Doch
jetzt ist der Kamps zu Ende. Ihre Liebe und Treue haben mich
besiegt — ich werde Sie und Balt nie wieder beunruhigen . Leben
Sie wohl — und verzeihen Sie mir !"

Rasch ging sie davon . Tie Schleppe des Reitkleids über
den Arm geschlagen, ergriff sie den Goldfuchs am Zügel und ging
rasch zur Mühle.

Am anderen Tage erhielt Baldwin ein paar Zeilen von
ihrer Hand:

„Lieber Kousin ! Deine Hanne ist treu wie Gold und hat
die Feuerprobe glänzend bestanden. Du wirst es daher ver¬
stehen, daß ich dieses Tal verlasse. Ich reise heute yach Paris
und bringe den Winter an der Riviera zu, um Genesung zu finden.
— Aber den Mann , den ich liebe, werde ich nie vergessen und
wünsche ihm alles Glück der Erde. In treuer Freundschaft Lizzie."

Elftes Kapitel.
lieber Nacht war eS Winter geworden. Eine Ivcißc Schnee¬

decke lag über dem Lande , und der Wind pfiff über die Heide.
Auf dem Rabenhof war es einsam und stille, nur die Spatzen
lärmten vor dem Scheunentor und zankten sich um eine Hand-
voll Körner.

Ta jetzt im Freien nichts zu tun war , saß Baldwin in der
Stube am surrenden Ofen und schmiedet Pläne fürs kommende
Jahr . Aber es kam nichts dabei heraus ; all diese Pläne brachten
ihm keinen Taler in den Beutel und keinen Laib Brot in die Lade.
Und da an beidem Mangel war , so machte er sich auf , um in
dem kleinen Wald , der zum Rqbenhos gehörte, die überzähligen
Stämme zu fällen und zu Geld zu machen.

Wilm und er führten die Säge , Jörg , der Kleinknecht,
hackte die Aeste zusammen und band sie zu festen Reisigbüscheln.
Es war keine frohe Arbeit , denn es war bitter kalt, und der
Wind blies so grimmig , daß die Ohren steif wurden , als ob
sie aus Pappe wären.

Jörg kam auf den glücklichen Gedanken, ein Feuer anzm
zünden , und er warf soviel dürre Aeste in die Glut , daß die
Flammen hoch aufloderten und knackten und krachten, als ob der
ganze Wald in Flammen stünde. So lief denn einer um den
anderen zum Waldsaum , wo das Feuer loderte, wärmte sich und
kehrte munter und guter Tinge zur Arbeit zurück. Baldwin ging
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Heldengestaltm. gewappnet und bewehrt aus steinernem Sitze, in brüder¬
licher Eintracht die Hand sich reichend. Zu rhren Fußen warm dre Worte

Pulesm . Deutsche Donau ! Deutscher Rheins
Reicht zn!m Bunde euch die Hand.
Stimmt , ihr Deutschen, alle ein.
Schirmt vereint das Vaterland!
Kämpft verbunden Handln Hand.
Deutsche Donau ! Dmtscher Rhem!
'Eintracht hält allein Bestand,
Treue soll die Losung sein!

Zwischm Rhein und Donau aber erhob sich ein von Rosen und. Erchen¬
laub umschlungmes Kreuz-mit jder,Aufschrift: „Chrrstusimperatornoster .
Christus unser Herrscher! In der Gegmwart hat sich oer Wunsch, dre
beidm Mächte vereinigt zu sehm, erfüllt, und wrr sind Zeugen, wre gro«
ihre in der Eintracht begründete Tatkraft und Starke rst. _ _

Aus aller Welt
Vom Rhein,  22 . Mai . Unter dem Stichwort „Tr e^ ' lesen

wir in der „Textilarbeiter-Zeitung" (16, 1915 ), ^ m Organ des Antra-verbände« christlicher Textilarbeiter: Aus Düsseldorf  zog gleich zu
Anfang des Krieges ein Mitglied des christlichen Metallarberterver̂ nd^
Mit unserm siegreichen Heerm nach Belgren und von l>a nach K;
reich. Ein braves und treues rheinisches Mädchen aus dem ^ erterstand
nannte er seine Braut.  Als er aus des Komgs Ruf hin sortgmg, gab
sie ihm ihr Wort. Sie sei sein für alle Zeit, was auch kommen mo^
Aus Frankreichs Flurm ereilte rhu rm September em bbses G^ chrck.
Seine Braut bekam aus einer Karte die Mitteilung , er stn oerwunde^
aber sie soll« sich nicht sorgen, er lebe noch, und ferne Verwundung 1« auch
nicht lebensgefährlich. Er sei an dm Augen verletzt. Spater kam ern
Brief, in verbogmer Schrift und m schufen Rechen ge,chrieben. Eme
fremde Hand hatte die seinige geführt. Targus stand, m kurzen, abg^
brochmen © item : Sie habe ihr Wort zurück. Sre köime ihn memals
heiraten. Er m - blind  auf betem Augm , blmd für immer Sce möge
mit einem anderen glücklich werden: das sei fern herßes Gebet. W
das unser braveS Mädchen packte, kann nicht ^schriebm werden. Mer
die Liebe machte sie stark und $u dem grohtm Opfer fähig. Tie -̂reue war
für sie kein leerer Wahn. Am 18. April führte sre ihn zum Traual au
Sie will ihm Führerin sein durchs Lebm hindurch ^ hre Lrcbesoll chm
das verlorene Licht seiner Augm ersetzen. Mit ihren Hellen Augen will
sie für ihn sehm, mit ihren gesundm Armen für ihn >cha!im , will mit
ihrem blindm Manne das große Opfer, das ihnen das Vaterland auf¬
erlegte, gemeinsam tragen bis zum Tode. Möge der Himmel dm beidm
viel Kraft geben, damit sie das Opfer me als « ne Last empfmdm und äs
sie niemals Niederdrücke.

Betzdorf.  Die „Betzd. Ztg." berichtet, daß ein Schüler des Real-
Gymnasiums einem Bauern in einem Dorfe am Westerwald 101W JJcatt
Goldgeld her aus redete, die dieser im Misthaufen versteckt hatte.

Wetzlar.  AuS dem hiesigen Gefangenenlager sind in letzter
Zeit nach Gießen , Limburg usw . Dausende von Franzosen verlegt
worden , so daß dessen Bestand nur noch aus IjjOO  Gefangenen
besteht . Wie ma'n hört , soll das Wetzlarer Lager nur noch mtt
Müssen belegt werden.

Bad Rau heim,  22 . Mai . Da die Zahl der Kurgäste sich
ständig steigert , sind von den neun staatlichen Badehäusern letzt
sechs geöffnet . Der Charakter des Kurlebens ist anders als sonst.
Er ist weniger international , doch- ist eine stattliche Anzahl von
Gästen aus Oesterreich- Ungaru , aus Holland , Skandinavien usw.
vorhanden . Gern gesehene Gäste sind unsere Feldgrauen , dre srch
der Segnungen des Bades erfreuen.

h. Hanau,  24 . Mai . Zur Versorgung der Familien, die Ein-
kommm von weniger als 3000 Mark habm, mit billigen Erbsen und
Bohnm führte die Stadt Hülsenfruchtmarken  ern . Diese berech¬
tigen Kur Abholung von anßerordentttch brlltgm, von der Stadt beschafstm
Hülsenfrüchtm.

Lampertheim,  22 . Mai . Eine Mordtat hat sich; ver¬
gangene Nacht hier abgespielt . In der Nähe des neuen Kranken¬
hauses fand man heute früh zwischen 4 und 5 Uhr dre ah Jahre
alte alleinstehende Witwe Fredert mit gespaltenem Schädel tot
auf . Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß ein Raubmord vorlregt.

Eichenzell,  21 . Mai . Eine fröhliche Jagd auf Mai¬
käfer veranstalteten in der heutigen Morgenfrühe unsere berden
Lehrer mit den Knaben der Ober - und Mittelklasse . 9066
„Brummers bildeten die Beute des nützlichen WeidwerK.

Berlin,  24 . Mai . Am erstm Pfingstfeiertag nachmittags wurdm
durch dm Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen sechzehn Personen
verletzt. . -

Stettin,  24 . Mai . Gestern kenterte ans dem Haff unwert der
Steinmole von Stepmitz ein mit drei jungen Mädchen und drei inngen
Burschm besetztes Segelboot infolge einer Boe. Fünf davon ertranken.

Aus der Provinz
i . Neudorf,  22 . Mai . Die Leiche des vvn hier vermißten

Maurers Valentin Nehrbaner  hat man in Camp aus dem
Rheine gelandet . Was den Mann zu der unseligen Tat getrieben,
st nicht bekannt.

i . Eltville,  25 . Mai . Am nächsten Sonntag , nachm.
6 Uhr, findet dahier im Hotel Reisenbach zum Besten verwundeter
und erkrankter Krieger und der Fürsorge für bedürftige Familien
Einberufener ein Wohltätigkeitskonzert statt . Mitwirkende sind:
Frl . Leue, Wiesbaden (Klavier ), Frl . Semmler , Eltville (Sopran ),
Herr Zeidler , Wiesbaden (Violine ) und die Kriegsfreiwilligen Herr
Helligers (Baß -Bariton ) vom Konservatorium Köln , Herr Nau¬
mann (Klavier ) vom Konservatorium Frankfurt , beide zurzeit hier
int Lazarett.

mit gutem Beispiele voran . Er rastete am kürzesten und arbeitete
am eifrigsten . Krachend schlug er die Axt tu das Holz , daß die
Späne flogen , — hei, das machte warm ! Nur die Hände wurden
dabei ganz steif , und erst wenn es ihm schwer wurde , den Beil¬
schaft zu umspannen , ging er zum Feuer.

Wie er wieder einmal zur roten Glut trat , saß ein Weib auf
einem gestürzten Holzstamm und hielt die Hände über die Flammen.

„Grüß Gott , Baldwin ", sagte sie , „ich will mich nur ein
bissel wärmen , eh' ich weitergeh ' : du hast doch nichts dagegen ?'/

cv̂ c->r->" rief «r iiüpr-rnfrht ,Meiner Seel ', ich„Tu bist's , Rosel ?" rief er überrascht,
hätt' dich nicht erkannt in deinem Auszug." Ein weiter dicker
Mantel hüllte ste ein , und um den Kopf hatte ste ein großes,
braunes Wolltuch geschlungen , daß nur Augen , Nase und Mund
zu sehen waren.

„Weil 's halt so schrecklich kalt ist", sagte sie und schob das
Tuch ein wenig zurück.

„Ja , was tust du aber bei solch einer Kälte hier ?"
„Ich Hab ein Geschäft g'habt im Torf , weißt für den Vater!

— Und dabei Hab ich auch ein bisserl nach dir schauen wollen.
Bist ja so arg krank g'wesen , gelt ? — Aber jetzt geht 's dir wieder
gut , gelt ? — Und schaffen tust als wie ein Feind ! Ja , du bist
einer ! — Aber warum hast denn nichts mehr von dir hören
lassen ? — Wir sind doch fast schon einig g'wesen, dazumal ? —
Ach, Baldl, ich Hab mich soviel um dichg'sorgt! — Und Hab auf
dich g'wartet und g'wartet — und bist halt net gekommen ! —
Da Hab ich g'meint , 's Herz müßt ' mir brechen ! — Hast net
ein biß 'l Mitleid für mich, oder ein klein biß 'l Lieb ? — Schau,
es könnt ja alles noch gut werden !"

Trotz der Kälte wurde ihm heiß , und er wollte vom Feuer
wegtreten , aber sie hatte ihn schon am Arme gefaßt und zog
ihn neben sich auf . den Buchenklotz. „Tu mir net answeichen,
Baldl ", sagte sie. „ Verlaß mich net ! — Ich sehn' mich doch
so nach dir ! — Und wenn du den Steinerhof net haben willst,
nachher zieh' ich auf den Rabenhof . Mir ist es gleich, wo ich
leb, wenn ich nur bei dir sein darf ! — Sag doch ja, Baldl!
— Wir verkaufen den Steinerhof , ich bring dir ein schönes Stück
Geld mtt , und du brauchst dich net so abzurackern, daß du zu¬
grund gehst."

Sie sprach so eindringlich , und in ihren Augen stand eine
so heiße Angst , daß Baldwin völlig erschrak. Warum drängte
sie so zur Heirat , warum ließ sie ihm keine Ruhe ? — Ein leises
Mißtrauen beschlich ihn , aber gleich darauf , als er ihre ver¬
liebten Augen und ihre Sorge gewahrte , schlug es ins Mitleid um.

„Rosel , ich will dir etwas sagen ", erwiderte er, „ans Heiraten
kann ick vorderhand nicht denken — "

(Fortsetzung folgt.)

ö . Lorch , 24 . Mai . Die Rheinfähre zwischen Lorch und dem
gegenüberliegenden Riederheimbach , sowie die Anfahrt an die
Köln -Düsseldorfer und Niederländischen Personendampfer wird
bis aus weiteres durch den Schiffer Schn aas zu Niederheimbach
besorgt , da die hiesige Fähre durch die Einberufung des seit¬
herigen Fährmanns zum Heere, eingegangen ist. Zur Herbeirusung
des' Fährmanns ist an der Motorbootlandestelle eine Glocke an¬
gebracht worden . Fahrgäste für die Dampfschiffe müssen sich min¬
destens 20 Minuten vor der Abfahrtszeit der Schiffe zwecks Her¬
beirusung des Schiffers einfinden . — Infolge der he runter ge¬
gangenen Mehlpreise ist vom 25. Mai ab der Brotpreis  für
ein 3 Vsj Pfund schweres Brot auf 65 Pfg . und der Preis für
ein Pfund Mehl auf 28 Pfg . amtlicherseits festgesetzt worden.

St . Goarshausen,  22 . Mai . Nachdem die Mäul - und
Klauenseuche in den Gemeinden Berg  und N a st ä t t e n festge stellt
worden ist, wird die Abhaltung von Viehmärkten im Kreiie st.
Goarshausen bis auf Weiteres verboten.

Buch , 22 . Mai . Bei der Bürgermeisterwahl wurde der
seitherige Bürgermeister Aulmann  wiedergewählt.

Camp,  21 . Mai . In dem Grundstücke von Konrad Joseph
Dresler (Distrikt Gies ) wurden gestern die ersten reifen
Kirschen  gepflücst . .

Ans dem Rheingau,  24 . Mai . Ter Mai war bis letzt ein
Frühlingsmonat , so schön, wie er nicht alle Jahre kommt. Wohl kamen
wiedrnholt Wetterstürze und Kälterücksälle, aber sie waren immer nur
von kurzer Dauer. In einer Nacht fiel das Thermometer bis knapp an
den Nullpunkt und es lag leichter Reis in den Wiesen. Tie Weinberge
haben sich in der Maisonne prächtig entwickelt, sie stehen letzt im rangen
Laub, der Ansatz ist gut, die Gescheine entwickeln sich gesund und kräftig.
Jetzt macht sich der Mangel an Kräften bemerkbar. Der Weinstock selbst hat
ja seine Pflege , aber mit dem Bau des Bodens will es nicht recht vorwärts-
gehen. Diese Arbeit kann nicht von den schwachm Kräften der Frauen
und Kinder ausgeführt werben. Man wird sich begnügen müssen, die
Weinberge einstweilen mit der Hand vom Unkraut zu säubern ûnd wenn
ein Regen gefallen ist, mit diom Pfluge nachzukommen. Währeno der
letzten Woche wurden die meisten Neuanlagen bepflanzt. Setzholz waren
reichlicher Menge vorhanden und es konnte gute Auswahl getroffen
werden. Das Wetter war zur Pflanzung günstig und fangen die Zungen
Felder bereits an yu  wachsen. Das Frühjahrsungeziefcr, - Rebenitechcr,
Schneckenn. a. haben sich dieses Jahr nur wenig bemerkbar gemacht. Tie
Heuwurmmotte hat bereits ihren Flug begonnen, doch war dieselbe bis
jetzt noch nicht zahlreich. Iw Verkaufsgeschästscheint es etwas besser zu
gehen. Es wurden einzelne kleine Verkäufe abgeschlossen.

Bierstadt,  22 . Mai . Schneidermeister Schäfer , der seit
Monaten an einer schweren inneren Krankheit litt , machte seinem
Leben durch Erschießen ein Ende . Die Kugel , die in die Schläfe
traf , führte den sofortigen Tod herbei.

al . Vom Mai n, 24 . Mai . Damit nicht der gute Frucht¬
behang unserer Obstbäume gefährdet wird , seien unsere Obst¬
züchter besonders auf die Apfelbaumgespinstmotte und die ver¬
änderliche Gespinstmotte aufmerksam gemacht . In der letzten
Zeit wurden diese Schädlinge des öfteren an Aepsel - und Zwetschen-
bäumen beobachtet . Dieser Obstschädling erscheint im Laus eines
SomMers in drei Generationen . Das erste Geschlecht hat sich
bereits soweit entwickelt , daß es in den nächsten Tagen Anstalten
trifft , sich zu verpuppen . Gruppenweise , zu 20—50 Stück , sitzen
die Raupen in einem etwa faustgroßen Gespinst an den Baum¬
zweigen , in welchem sie sich auch verpuppen . Diese Gespinste
sind durch Abschneiden mit den befallenen Zweigen zu entfernen
und zu verbrennen ; wer die befallenen 'Zweige schonen will,
verbrenne die Ranpennester mittels Raupenfackel . _— Die mit¬
unter recht kühlen Nächte , die nach den drei Eisheiligen folgten,
ließen die Befürchtung anfkommen , daß sowohl die jungen zarten
Pflanzen , wie auch die Fruchtansätze , Schaden genommen hätten.
Glücklicherweise ist diese Befürchtung nicht eiingetreten , denn sämt¬
liche Gemüsepflanzen , insonderheit die empfindlichen Bohnen und
Gurken , stehen frisch und üppig und die Fruchtansätze haften fest
an den Zweigen . Das Getreide und die Kartoffeln in den Feldern
entwickeln sich in vorteilhafter Weise. Sämtliche Kleearten stehen
so üppig , daß schon mit der Grünsütternng begonnen werden
konnte.

al . Aus dem Kreise Höchst,  24 . Mai . In der Hauptsache
ist der neue Laufkran am Main bei Höchst, in den auch zwei
Kohlenbunker zwischen den beiden Kranen eingeschaltet sind , fertig
montiert . Da Kohlenschiffe selten hier anlegen , so ist leider der
Verkehr mäßig zu nennen ; die Sandschifferei dagegen bringt den
Kranen 'sowohl Beschäftigung wie Verdienst . — Die Polizeiver¬
waltung der Stadt Höchst hat jedem Grundstücksbesitzer nach 8 228
des B . G. B . das Recht zugestanden , auf seinem Gebiet . Katzen
zu töten , wenn nachgewiesenermaßen durch dieselben eine drohende
Gefahr für die Vögel entsteht . Das ist immer dann anzunehmen,
wenn Katzen offenbar in der Absicht des Vogelfangs sich in Gärten
usw . herumtreiben . Tatsächlich besteht die Gefahr , daß durch die
Katzen der Vogelwelt erheblicher Schaden zugefügt wird , und um
denselben zu verhüten , müssen die insektenfressenden Vögel im
Interesse der Bekämpfung der Insekten zur Erzielung einer guten
Obst- und Gemüseernte energisch geschützt werden . — Dem hie¬
sigen Kreise wurden »00 Zentner Mais überwiesen ; der Preis stellt
sich pro Doppelzentner auf 34,50 Mark . — In der Woche vom
10 .—15 . ds . Mts . wurden im hiesigen Schlüchthof nur 42 Schweine
geschlachtet ; in der entsprechenden Woche des Vorjahres betrug
die Zahl 189 . Das Pfund Schlachtgewicht kostete damals 54 —59
Pfg ., jetzt 146 Pfg . — Neun Beamten und 76 Arbeiter der
chemischen Fabrik Griesheim -Elektron sind bis jetzt für das Vater¬
land gefallen . — Unterliederbach verfügt über einen gesunden
Menschenschlag : bei der in diesen Tagen sta^ gehabten Musterung
des ungedienten Landsturms 2. Aufgebots , wurden alle 77 Stel¬
lungspflichtigen als kriegs - bezw . garnisonverwendbar befunden,

ö n i g st e i n , 23. Mai . Die heute Morgen um 5 Uhr
unter Begleitung der beiden hochw. Herren Geistlichen abge
haltene Bittprozession nach der alten Gnadenstätte „Hl . Kreuz"
im Walddistrikt „Romberg " wies eine starke Beteiligung von-
seiten der Einwohner Königsteins auf ; auch aus den um¬
liegenden Ortschaften hatten sich viele Personen der Prozession
angeschlossen . Ein trauriger Anblick bot sich den Teilnehmern
der Bittprozession aber beim Betreten der Gnadenstätte : von
ruchlosen Händen war das Kreuz  zwischen den beiden Bild¬
nissen der 14 Nothelfer umgeworfen  worden und lag in
Trümmern da . Daß das Kreuz , welches aus hartem Marmor
gearbeitet und stark verankert gewesen ist , von selbst umge¬
fallen sein soll , ist ausgeschlossen . Hier hatten Vandalen ge¬
haust ; ganz in der Nähe war auch eine Ruhebank herausgeris¬
sen . Die rohe Tat ist in der Nacht zum 1. Pfingstfeiertag ge¬
schehen.

al . Königstein,  24 . Mai . 'Die städtische Kurverwaltung
dahier veranstaltete verflossene Woche im Hotel „Procaskh " einen
2. Künstlerabend , bei welchem Frankfurter Künstlerkrüfte mit¬
wirkten.

Cronberg,  24 . Mai . Auf Schloß Friedrichshof ist Frau
Prinzessin Adolf von Schaumbnrg -Lippe , Viktoria von Preußen,
zum Psingstbesnch eingetroffen . Am 1. Feiertag waren Land-
gräsin von Hessen und Prinzessin Leopold von Anhalt -Dessau,
sowie Freifrau von Vincke, geborene Prinzessin Sybille von Hessen,
zum Tee anwesend . Auch das hessische Großherzogspaar traf am
Nachmittag des zweiten Feiertags in Automobilen aus Darm¬
stadt zum Besuche ein.

* Bad Homburg,  24 . Mai . In Niedereschbach brannte
gestern eine Schlächterei nieder , wobei für ungefähr 30 QO© Mk.
Fleisch verdorben worden fein soll.

h . Usingen,  24 . Mai . Der Kreisausschuß des ' Kreises
Usingen beschloß, den Bäckern und Händlern für die am 1. Juni
bei ihnen noch vorhandenen Vorräte an Roggenmehl , das sie
zu dem bisherigen Preise von 40 Mark für den Doppelzentner
kauften , den jetzt eingetretenen Preisunterschied von 2 Mark den
Doppelzentner znrückznzahlen. Das Roggenmehl kostet jetzt im
Doppelzentner 38 Mark. Der Brotpreis wurde vom Kreisansschuß
mit 65 Pfennig für 3,5 Pfund Brot Trockengewicht festgesetzt.
Die Preise treten am 1. Juni in Kraft.

i . Niederbrechen,  22 . Mai . Heute nachmittag verschied
dahier unser hochw. Herr Pfarrer a. D . und Jubilarpriester Ja¬
kobus Herlth,  wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang der
hl . Sterbesakramente , sanft im Herrn . Mtt ihm scheidet ein treuer
Mitarbeiter ans dem Weinberge des Herrn . Geboren am 26 . Oktbr.

1835 zu Hadamar , wurde er am 16. August 1859 zum Priester
weiht . Sein « erste Anstellung fand der junge Priester zu Kör,,
stein , wirkte dann aushilfsweise an der Wallfahrtskirche zu Marie?
thal , dann als Kaplan in Montabaur , Villmar , Hillscheid, $2
garten , LangenschwaIbach und an der St . Bartholomäuskirche.
Frankfurt a . M ., dann als Titularpfarrer in Herborn,
als Psarrverwalter und dann als Pfarrer zu Arnstein und sicheO
1884 nach unserem Orte über . Hier wurde ihm am 1.
1886 die Pfarrei übertragen und ein Jahr später zum Definitor d«
Landkapitels Limburg bestellt . 56 Jahre finb seit dem Tage stinxf
Priesterweihe dahingegangen ; was er in dieser langen Zeit feini
Priesterstandes gewirkt , wird ihm der Allerhöchste reichlich lvhn^
Er war ein Priester nach dem Herzen Gottes ; ein Wohltäter
Freund der Armen und Bedrängten . — Er ruhe in Frieden ! Tj»
Beerdigung findet am Mittwoch vorm . 9Vr Uhr statt.

Haiger,  22 . Mai . Der Vorschußverein veröffentlicht feinen
39 . Rechenschaftsbericht . Am Jahresschlüsse zählte der Verein 85»
Mitglieder mit 124 278,55 Mark Geschäftsanteilen . Der Reserve¬
fonds beträgt 29 830 Mark , der Spezialreservefonds 41 255 81
Mark, der Reingewinn 17094,86 Mark , die Dividende 6 Prozeß,

't'
Hundert nafsauische Heimatlieder

Aus dem Rheingau,  23 . Mai. |
So betitelt sich eine vor uns liegende Liedersammlung. Es ist ^

gut, daß der Titel  wenigstens sagt, was man in dem Büchlein finben
soll. Wieviele Nassauer möchten wohl ohne Titel gefunden habm, daß
es sich um eine NafsauischeLiedersammlung handeln soll ? Es wäre ein
Jammer, wenn in unserer lieben Nassauischen Heimat keine anderen Sieoet
beheimatet wären.

Wie man aber unseren Feldgrauen in diesem entsetzlichen Kriez
eine solche arme Liedersammlnng bieten kann — das begreife, wer kann!

Ter Soldat , welcher täglich dem Tod ins Angesicht schaut, verlangt
denn doch eine andere Kost. Haben denn die betreffendenHerren nicht ge¬
wußt, daß die Militärbehörde schon längst daran gearbeitet hat, leichtfertige
Lieder zu verdrängen durch ernste, gehaltvolle Vaterlandslieder? Werden
denn durch leichtfertige Liebeslieder unsere Soldaten vor den Gefahren
geschützt, die ihnen im Krieg so leicht drohen?

Manche Lieder sind gewiß in katholischen Gegenden nicht heimisch; sie
stoßen ein katholisches Gemüt ab.

Bei der Durchsicht kam uns der Gedanke, der Verfasser wußte
nicht, daß eine Masse verheirateter Männer im Felde stehen. Was sollen
diese mit den meisten Liedern der Sammlung ansangen? Leichtfertige,
jugendliche Tändeleien liegen ihnen sicher fern! Später fanden wir
einige Lieder, welche auch Männer berücksichtigm.

Eine Frage erlauben wir uns : Ist dmn die alte Nassauische Zeh
ganz vergessen? Seine Fürsten, seine Kämpfe? Oder darf man sich dieser
nicht mehr erinnern? Ueber verschiedene Publikationm, die Nafsauische
Heimat betreffend, scheint wirklich ein Unstern zu walten ! Da lobe ich mir
doch die Sammlung „Unser Liederbuch", welche znm Besten der ostpreuhi-
schen Landesteile veröffentlicht worden ist. Da wird eine andere, kräf¬
tigere Kost geboten, da werden auch Nassauer viele Lieder finden, welche
sie in der Heimat oft gehört und gesungen habm, unter den „Nafsauische,
Heimatliedern" aber vermissen.

Aus Wiesbaden
Pfingsten

Das schöne Pfingstfest ist vorüber . Begünstigt von einem
selten schönen Mätwetter , benutzten besonders die Städter die
beiden Tage , um sich draußen in Gottes freier Natur zu ergehen.
Der Verkehr auf der Mstnbahn , Straßenbahn und den Rhein¬
dampfern war denn auch ein sehr starker. Unsere Wälder bildeten
das Ziel vieler Tausender , nicht nur der Wiesbadener , sondern
auch auswärtiger Ausflügler . Der Verkehr in der Stadt wirr auch
ein starker ; namentlich die „Feldgrauen " mit ihren Angehörigen
verstehen unseren Straßen ein besonderes Bild des Verkehrs.

Wiesbadener Bolksspende
Tie Durchführung der Volksspende findet voraussichtlicĥdie nächst«

Woche statt. Tie Stadt ist in in Bezirke eingeteilt, an der Spitze >edch
Bezirkes steht ein Bezirksvorstand; innerhalb eines jedm Bezcrkes sind
wieder Unterbezirkegebildet, in denen freiwillige Helfer und Helsermnen
ehrenamtlich die Listen zum Zeichnen der wöchentlichen Verträge den
Bewohnern vorlegen. Reich nnd arm, groß und klein, alt urw ;uug,
sollen aufgefordert werdrn, einrn wöchentlichenBeitrag für die Aufgaben
der Kriegshilfe innerhalb der Stadlgemeinde Wiesbadm zu zeichnen.
Später , voraussichtlich vom 21. Juni ab, werden dann durch Kassteref
wöchentlich die Beiträge einkassiert. Dieser Plan , dem eine großzügiK
nnd doch bis in die kleinsten Einzelheiten dnrchgeführteIdee zu Grund«
liegt, ist von der Geschäftsführung für Wiesbadmer Bolksspende, Wü-
hclmstraßx 46, ausgearbeitet worden, und soll istnnmehr zur Durch¬
führung gebracht werden. Wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht- werdql
noch Helfer und Helferinnm gesucht, die bereit sind, ehrenamtlichrn de»
ihnm noch zuzuteilmdm Unterbezirkedie Zetchnungslisten unseren Ern-
wohnern vorzulegen. Wir dürfen erwarten, daß sich eine große An¬
zahl unserer Einwohner, vor allem unsere jnngrn Mädchrn zu diesem Amt
bereit erklärm. Tie Helfer und Helferinnen sollen mindestms m
18. Lebensjahre stehen.

Hilfe für Kriegsgefangene
Inmitten der ausgedehnten Fürsorgetätigkeit , die der Krieg

bedingt , ist die Hilfe für unsere kriegsgefangenen 'Deutschen, welche
in der Gefangenschaft unter leiblichen Entbehrungen und seelische«
Nöten leiden , eine selbstverständliche Pflicht und eine der vor¬
nehmsten Aufgaben des deutschen Volkes . Um aber eine Ge-
fangenenhilfe wirksam durchzuführen , um nicht nur in einzelne»
Fällen tzu helfen , sondern im großen überall das ^bittere Los
der Gefangenen zu verbessern , bedarf es einer weitausfchaueu-
den Organisation und namentlich entsprechender Geldmittel . Es
galt , die verschiedenen Bestrebungen zusammenznfassen , was da¬
durch geschehen ist, daß die Mehrzahl der bestehenden Vereine mit
der „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche'' (Zentrale Hamburg für
Norddeutschland , Frankfurt a . M . für Süddeutschland ) in eine
Arbeitsgemeinschaft eingetreten sind . 'Diese „Hilfe für kriegsge¬
fangene Deutsche" hat sich ihrerseits an die Zentrale und an die
Landesvereine vom Roten Kreuz angeschlossen . Die Zentrale vom
Roten Kreuz in Berlin hat durch ihre Abteilung für Gefangenen-
sürsorge auf diesem Gebiet bereits wesentliches geleistet , sie wird
nun durch die „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche" tatkräftig
unterstützt . Die Arbeit für den Regierungsbezirk Wiesbaden
hat , wie bekannt, die Abteilung 7 des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz Wiesbaden übernommen . Die Täsigkeit der Organisation
erstreckt sich ausr 1. Auskunft über die Gefangenen und Ge¬
fangenenlager an die besorgten Angehörigen — Regelung des
Postverkehrs zwischen ihnen — Nachforschungen nach Vermißten.
2. Erleichterung des Gefangenenloses . 3 . Sammlung von Geld¬
mitteln . Bei der Organisation laufen täglich mehrere tausend
mündliche und schriftliche Ansiagen über Gefangene ein . Um
diese aussührlich und zuverlässig beantworten zu können, samwelt
sie Nachrichtenmaterial über Gefangenen -Behandlung und -Lager
in den verschiedenen Ländern durch Briefe , Zeitungsberichte , Mt'
teilnngen von Austauschgefangenen und neutralen Delegierto »,
welche die verschiedenen Länder oder einzelnen Lager besuchen,
Ans diesem reichen Material ist bereits einer großen Anzahl M
gehöriger wertvolle Auskunft über das Schicksal der Gefangene»
gegeben worden . In vielen Fällen war es möglich , übertrieben»
Klagen nnd Gerüchte richsig zu stellen und die Beängstigten 3#
beruhigen . Außerdem werden Zirkulare über den Postverkehr
mit den Gefangenen heransgegeben , Postsendungen richtig adres¬
siert , Adressen nach Rußland in russischer Schrift umgeschrieben.
Ferner sind Karten von Rußland und Frankreich mit Angabe
der Gefangenenlager heransgegeben worden . Die Organisation
hat unter den deutschen Gefangenen in den einzelnen Lagern
Vertrauensmänner , durch welche es möglich ist, Listen von de»
neu eingelieferten zu erhalten , in manchen Fällen schon ach'
Tage nach Einlieferung , sodaß den Angehörigen Nachricht von dst
Gefangenschaft gegeben werden konnte , eh« noch die Namen i»
den amtlichen Berichten erschienen sind . So ist schon in einer
großen Anzahl von Fällen über das Schicksal Vermißter Klar'
heit geschaffen worden , zum Teil wurden jetzt noch Vermiß»
gefunden , von denen seit August jede Nachricht fehlte . In a»'
deren Fällen konnte leider nur noch der Tod des Gesuchten feil'
gestellt werden , aber diese traurige Gewißheit befreiten die A»'
gehörigen wenigstens von den bangen Zweifeln . Zur ErretchMS
des zweiten Zieles , der Erleichterung des Gefangenenloses , E
es verschiedene Wege . Oft werden auf einwandfrei sestgestelw
Mißstände die zuständigen Stellen aufmerksam gemacht : mancm
Abbilke konnte dadurch erreicht werden . Allein schnelle und Ivlli'
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Hilfe muß in erster Linie durch finanzielle Unterstützung
*jkraä)t werden . Denn es zeigt sich immer wieder , daß Ge-
f «aenC/ die über Bargeld verfügen , sich ihr Leben wenigstens
^ttagllch AU gestalten vermögen , während die Unbemittelten har-
fjr,  Kitbehrungen preisgegeben sind. Um der Gefangenennot rn
"tten Ändern wirksam zu steuern , ist es notwendig , den einzelnen

Leit zu Zeit kleine Geldsummen zu schicken, oder ganze Lager
unterstützen. So hat in der Tat während der kurzen Zeit ihres

Ästchens die „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche" eine große
aM  von Einzelunterstützungen an die verschiedensten Lager ge-
d Wer auch ganze Lager hat sie unterstützt . Allein nach
^,aland sind 40 000 Mark gegangen , die zum Teil dazu dienen,
Handwerkszeug und Arbeitsmaterial anzuschaffen, damit sich die
befangenen wenigstens beschäftigen können. Nach Rußland , wo es
^r êit noch schwer ist, der Not beizukommen, ist fast ebensoviel
^sandt worden . Selbst in Indien ist das Lager von Ahmednagar
Unterstützt worden , sowie auch Malta , damit sich die dort inter¬
nierten die ganz ungenügende Nahrung wenigstens auf das Not¬
wendigste ergänzen können. Die Verfügung über Geldspenden
um  dem gemeinsamen Finanzausschuß der beiden Zentralen
Hamburg und Frankfurt a. M . zu, der nach eingehender Prüfung'
hei Verhältnisse beschließt. In den meisten Fällen sind Quittungen
von den Unterstützten schon eingegangen . Die angegebenen Zahlen
-eigen nur den kleinen Anfang der ganzen Hilfstütigkeit , die nor-
wendig ist, um die Not nur einigermaßen zu lindern . Sie wird
bald gewaltig anwachsen, da die in Rußland in die Wege ge¬
leitete Organisation es verspricht, auch dort die Hilsstätigkeit
im großen Stile aufz-unehMen . Nicht warm und eindringlich genug,
kann deshalb der Mildtätigkeit des deutschen Volkes die „Hilfe für
kriegsgefangene Deutsche" ans Herz gelegt werden . Möge jeder
Einzelne ein Opfer nicht scheuen , mit dem er dieser Organi¬
sation helfen kann , ihre hohe Aufgabe, die eine vaterländische'
Pflicht ist , zu erfüllen.

Schützengräben in Wiesbaden
Auf Veranlassung des „Roten Kreuz" haben Pioniere

auf dem Gelände der ehem. Hess. Ludwigsbahn Schützengräben,
Unterstände, Drahtverhaue usw. angelegt . Nachdem diese fertig¬
gestellt, fand am Samstagnachmittag eine offizielle Besichtigung
statt und wurde diese dem Publikum zur Besichtigung freigestellt.
Die Besichtigung fand statt unter Führung des geschästsführenden
Vorsitzenden des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Exz. Krebs.
Unter den geladenen Gästen befänden sich die Frau Prinzessin
von Schaumburg -Lippe, Herr Polizeipräsident v. Schenck, Landrat
v. Heimburg , Landeshauptmann Krekel, Geheimrat Prof . Dr . F.
Kalle und als Vertreter der Stadt Beigeordneter Bvrgmann . Herr
Zauptmann Nagel von der 2. Reservekompagnie des Pionier-
Regiments 25 erläuterte die von seinen Pionieren unter seiner
Leitung hergestellten Anlagen und erklärte besonders den Unter¬
schied zwischen deutschen und französisch-englischen Schützengräben.
Die Schützengräben mit ihren Unterschlüpfen, Beobachtungs - und
Maschinengewehrständen , den Verbindungsgräben nach den weiter
rückwärts liegenden großen bombensicheren Unterständen für den
Kommandeur, die Mannschaften , für Neubauzwecke 'u . a. geben,
ein deutliches Bild davon , wie unsere feldgrauen Angehörigen auf
den Schlachtfeldern sich Deckung gegen feindliche Angriffe schaffen
müssen, wie sie in den Gräben untergebracht find und werden allen
denen, die Angehörige draußen haben, leicht ersichtlich machen,
wie sie Leid und Freud dort ertragen . Das Leid hinter den Scharten
im Anschlag liegend , jeden Augenblick des feindlichen Geschosses
gewärtig, aber danach auch der Freude , wie sie sich im Unter¬
stände sitzend oder liegend ausruhen können und die Munition der
herangekommenen Gulaschkanone beim wärmenden Ofen und beim
Klange der Harmonika verzehren können. Wie hierbei auch für die
wohnliche Einrichtung neben der steten Gefechtsbereitschaft gesorgt
werden kann, zeigen die Unterkunftsräume , die mit Decken, Tep¬
pichen, Bildern , Lampen , Oefen auf das behaglichste ausgestattet
sind. Am äußersten Ende find dann noch einige Hindernismittel,
wie Drahtnetze , Wolfsgruben u. a . zur Darstellung gebracht. —
Die Schützengräben bildeten während der beiden Pfingstfeiertage
das Ziel vieler Tausender . Besonders zahlreich war die Frauen¬
welt vertreten : darunter auch viele Frauen aus der Umgegend,
die einmal einen „Schützengraben " sehen wollten , denjenigen Ort,
wo seit vielen Monaten ihre Männer , Söhne und Brüder aus¬
harren vor dem Feinde , zum Schutze des Vaterlandes und heimi¬
schen Herdes . Der Besuch kann bei dem geringen Eintrittsgelde , das
in die Kasse des Roten Kreuzes fließt , aufs wärmste empfohlen
werden. Die Eintrittspreise betragen für Erwachsene Werktags
80 Pfg ., an Sonntagen 20 Pfg ., für Kinder immer 10 Pfg.

Theater . Kunst . Wissenschaft
Kurhaus und Hoftheater

Außer den üblichen Abonnements - und Militärkonzerten fand
am ersten Pfingsttag im Kurhaus eine jener beliebten Morgen¬
aufführungen statt , zu der die Konzert- und Oratorfiensängerin
Frl. Elise Waldmann (Sopran ) aus Berlin als erfreuliche
Erscheinung wieder den Weg gefunden hatte . Ihre Stimme klang
in dem großen Raum ausnehmend schön, rund und gleichmäßig
tragend, mühelos bis in die höchsten Lagen . Frl . Waldmann
sang mit sichtlichem Interesse und musikalischer Intelligenz ; sie
vermochte so dem wertvollen „Ave Maria " von Dorn , dem leichter
liegenden „Gebet um Ruh " von H. Hofmann und der „Josna-
Arie" von Händel Erfolg zu verschaffen. Als orchestral denkender
und spielender und sorgsam registrierender Organist von Klar¬
heit der Zeichnung und Schönheit der Farbe bewährte sich wieder
Herr Petersen  in einem Händel -Konzert, in den Begleitungen
und in einem Rheinberger -Stück, während Herr Konzertmeister
K. Thomann mit gut entwickelter Technik und süßem, kristalleuch?
tenden Ton Kompositionen von Becker und Goldmark sehr zu
Tank vortrug.
. Zn Richard Wagners „Walküre"  gastierte Frau Martha
Leffler - Burckard  von der Berliner Hofoper als „Brünn¬
hilde". Ihre krccktsprühende, leidenschaftliche gesangsdramatische
Natur, ihre kömgliche Haltung und Darstellung siegte über
mancherlei Schwächen des Organs , das der Vergänglichkeit der
Eilenden Zeit offensichtlich doch schon manches Opfer hat zollen
müssen. Es geht einem mit Martha Leffler-Burckard genau wie
mit der Gestalt der homerischen Helena, bei der man sich wundert,
ivie sie nach der Schilderung des Dichters auf ihre Umgebung
ivirkt, trotzdem man tzmszurechnen vermag , daß ihr Alter längst

Zauber der Erscheinung hätte Abbruch tun müssen. Mit
strer künstlerischen Gabe läßt sie die Herzen der Hörer sich tief
dar dieser energievollen Persönlichkeit neigen, vor ihrem Wollen,
strer fesselnden, großzügigen Auffassung und Wagnerstilsicherheit,
verr De Garmo  schuf einen „Wotan ", der auch über heikle
«teilen durch die ruhig und voll ausströmende Pracht seiner
stimme und die Vertiefung des Ausdrucks hinwegführte . Herr
vorchHammer „Siegmund " und Herr Bohnen „Hunding ".
«on schlichter Größe in der Darstellung und zwingender Wahr¬
heit im Geistigen neben den Damen Fr icke „Sieglinde " und
Haas „yricka " erfreuten durch warmherzigen dramatischen Jm-
huls und lebendig angeregte innere Anteilnahme.
i Ter zweite Pfingsttag brachte „Oberon ". Lobesworte über
mcse Wiesbadener Parade - und Glanznummer erscheinen über-
Msig . Genug , daß sie immer wieder Interesse findet . Tie „Rezia"

.als Gast Frl . Wolf  aus Köln. Mit begreiflicher Spannung
ueht man dem heutigen ersten Sle zak - Gastspiel „Die Jüdin"
^tgegen . L—g.

*
Berlin,  22 . Mai . Der Schriftsteller Walter Turszensky

*8 heute Nacht int Alter von 41 Jahren einem Herzschlage erlegen.

Finanzieller Wochenbericht
von Gebrüder Krier, Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstratze 95.

, 25. Mai 1915.
Es ist auffallend , wie wenig der freie Verkehr davon be¬

troffen wurde , daß Italien sich zum Kriege entschlossen hat.
Wohl herrschte eine große Zurückhaltung der Käufer sowohl, wie
auch der Verkäufer . Größere Kursrückgänge traten jedoch nur bei
den chsweren Jndustrieaktien ein , welche kurz vorher sehr stark ge-
sttegen waren , und bei welchen die Neigung zu Gewinnrealisationen
daher leicht erklärlich war . Der Besitz an italienischen Wersten
ist in Deutschland nur gering , nachdem seit einer Reihe von Jahren
italienische Renten , Eisenbahn -Obligationen und Aktien immer
mehr nach dem Mutterland zurückgewandert sind. Diese Rück¬
wanderung wurde begünstigt durch die wachsende Sparkraft des
Landes , dem durch den Fremdenverkehr und durch die im Ausland
beschäftigten Arbeiter fortgestzet Geld zugeströmt ist. Auch fand man
in Deutschland die Rentabilität der italienischen Werte zu unvor¬
teilhaft , namentlich seitdem der Zinsfuß der Rente durch die Kon¬
vertierung auf dreieinhalb Prozent herabgesetzt worden ist.

!Deutsche Anleihen konnten sich gut behaupten . An den
letzten Tagen waren deutsche Kriegsanleihen sogar im Kurse
gebessert. Von österreichischen Werten waren dreiprozentige Lom¬
bardische Prioritäten stärker abgeschwächt, wohl wegen des zu
erwartenden Ausbleibens der italienischen Annuität während des
Krieges . Bemerkenswert ist, daß auf die österreichisch-ungarischen
Kriegsanleihen , obwohl deren Emission in einem nicht gerade
günstigen Moment herausgekommen ist, doch in befriedigender
Weise, auch von Deutschland aus , gezeichnet wird , ein Beweis,
daß man der Zukunft mit Vertrauen und Zuversicht entgegensieht.

Russische Anleihen und Eisenbahnprioritäten lagen etwas
schwächer. Auch für die Verwertung russischer Coupons zeigte
man sich zurückhaltender als bisher.

Die italienische Valuta war nach einem scharfen Rückgang
zuletzt gesuchter, anscheinend weil deutsche Firmen versuchten, in
Italien ruhende Waren noch schnell vor der Kriegserklärung
hereinzubekommen.

KURSBERICHT
mitgeteüt tob

rfeMer Krier,BanH-Gescbsft. Wiesbaden, Rhefnstrosse 91
New Yorker Börse lgK | 19.M»! | New Yorker Bürse 18.MaT8 19.” «!

Eisenbahn -Aktien-, Bergw.- u. Ind .-Akt.
Atch.Top.SantaFi 937« 987, Amalgam . Copper c' 657« 657,
Baltimore & Ohio 717, 71'/, Amer . Can com. . ' 327,
Canada Pacific . . 1577, 1577- Amer .Smelt .&Ref.c- 647, 647,
Chesapeake &Oh.c‘ 407, 40’/, Amer . Sug. Refin. c‘ 1047, ~
Chic.Milw.St.Paulr 887, 887, Anaconda Copper c' 317, 317,
Denver & Rio Gr. c‘ 7.— Betlehem Steel c. ’ 131'/, —.—
Erie common . . • 25.— 25'/, Central Leather . ' - .- —
Erie Ist pref. . . . . 3»7, —.- Consolidated Gas * 123.-
Illinois Central c. . 106.- 105— General Electric c 149 - 150' /,
Loulsville Nashvills 115*/, 115'/, National Lead . . . 56'/«

517,Missouri Kansas c. 117, H7, United Stat. Steel c. 527,
New York Centr . c. 83’/, - 1057« 105.-
Norfolk * Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .

102.—
1031/,
106'/.

1037,
>067,

Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. Fi 99.— 997.

Reading common . 1427, 1427, 47,7 «Baltim .&Ohio - .- 86.-
Rock Island pref , . 7. 7. 47, °/, Ches . & Ohio - .- 747,
Southern Pacific. . 86»/, 867, 3°/0 Northern Pacific - 64'/.
Southern Railway c. 167, 167, 47, 91*/.
gouth . Railway pref. 517, —.— 4% 8. Louis & 8. Fr. 66.- 69.-
^nion pacific com.
^,abash pref . . . . .

123'/, 124.- 4° , South . Pac. 1923 817, 81.—
11
IS 4°/0Union Pacific er. 967, 967,

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag,  25 . Mai, 4 Uhr: Abonnements - Konzert.

Leitung: Herr Kurkapellmeister Hermann Jrmer . 1. Siegesklänge, Marsch
(Rob. Risch). 2. Ouvertüre zur Oper „Tic Hugenotten" (G. Meyerbeer).
3. Ständchen (F. Schubert). 4. Militär -Walzer (E. Waldteufel). 5. Larg¬
hetto in T-dur (G. F. Händel). 6. Nachklänge an Ossian, Ouvettüre
(N. Gabe). 7. Potpourri Mer patriotische Lieber (A. Conradi. ch 8 hUr:
Abonnements - Konzert.  Leitung : Herr Kurkapellmeister Herm.
Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper „Der Haideschacht" (F . v. Holstein).
2. Variationen aus der Chor-Fantasie (L. v. Beethoven). 3. I. Finale
aus der Oper „Faust" (Ch. Gounod). 4. Wenn aus tausend Blutenkelchen,
Lied (F. v. Mon). 5. Waldleben, Konzert-Ouvertüre (F . Kücken). 6. O
schöner Mai, Walzer (Joh . Strauß ). 7. Fantasie aus der Oper „Ter
fliegende Holländer"- (R. Wagner). 8. Soldatenleben, Marsch (M.
Schmeling).
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Wetter -Nachrichten
vom 25. Mai , vorm . 10 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für
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Höchster Thermometerstand 24,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 14,0 Grad C

Amtliche Wa serstands-Nachrichten
21. Mai 22. Mai 21. Mai 22. Mai

Nheln Main
Waldshut . . . . . — — Würzburg . — —
Kehl. — — Lohr . . . . . . . — —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . < — —
Mannheim. — 5.58 Grotz-Steinheim . . . — 1.30
Worms. — — Offenbach. . . . . — —
Mainz . — 2.16 Kostheim . . . . . — 1.61
Bingen . . . , 2.78 — Neckar
Caub . — 3.38 Wimpfen . . . . —

Aus dem Geschaftsleben
* Eine Motte genügt , eine einzige Motte , die einem gefüllten

Kleiderschrank sehr gefährlich werden kann. Man sollte daher rechtzeitig
Vorsorge treffen und jetzt, wo die Motten auftauchen, diese schädlichen
Insekten energisch bekämpfen. Das geschieht am wirkiamsten mit Glo¬
bal.  Ter Vorzug dieses bewährten Motten -Mittels liegt darin , daß eS
die Motten tatsächlich tötet!  Tie Verkaufsstellen von Global sind tnirch
Plakate kenntlich.

Kätdtifckier Seefischverkanf . Wazemannstr . 17.
Fisckpreise Per flsund am Mittwoch, den 26 Mai 1915.

Schellfisch . . . . . mit Kopf 42, ohne Kopf 45 Pfg.
„ im Ausschnitt . 50

Bratschellfisch. 25
Kabliau, mit Kopf . —

„ im ganzen Fisch ohne Kopf. —
„ im Ausschnitt . —

Seelachs, mit Kopf . 38
„ im Ausschnitt . 45

Dorsch, 1 bis 3 pfundig . 35
n 3 „ 5 „ . .

Bratschollen . 45
Seeforellen . —
Grüne Heringe l Pfd . 25 Pfg. bei 5 Pfund . . —
Mattiich . . . . — ,

Tie Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind frisch
wie im Winter . Es wird daraus ausmerksam gemacht, daß der Verlaus
an jedermann und stadtseit ig nur Wagemannstraße 17 stattfindet.

Fle ' fdrpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden
Mitte des Monats Mai 1915 für 1 kg tu Pfennigen.

Flcischga ttung und Qualität
Häufigster Preis

von bis meist
gezahlt

Durch¬
schnitts¬

preis

I. Bratfleisch von der Keule.
II. Kochfleisch vom Vorderteil

lll . Kochfleisch vom Bauch usw.
I. Bratfleisch von der Keule.

II . Kochfleisch vom Vorderteil
III . Kochfleisch vom Bauch usw.

I. Bratfleisch(Keule) .
II . Kochfleisch(Borderflcisch,

Rippen, Hals) .
I. Braifleisch (Keule) .

II. Kochfleisch(Brust Hals,
Dünnung) .

I. Kotelettes (Karbonade) . .
SchweinefleischII Keule, Schulter, Kamm .

III . Bauchfleisch.
a) im ganzen mit Knochen. .
b) im ganzen ohne Knochen. .
c) im Ausschnitt.

Inland , geräuch. Schweinespeck, mager . . . .
,, „ „ fett.

Inland . Schweineschmalz.

Ochsenfleisch

Kuhfleisch

Kalbfleisch

Hammelfleisch

Inland,
geräuch. roher

Schinken

220
200
200
200
200
201
220

200
240

160
280
280
260
203
360
480
300
320
280

240
240
240
240
220
220
280

260
260

180
340
340
320
360
400
600
360
360
360

240
240
220
240
220
220
240

220
260

180
320
300
301
340
361
560
320
320
320

Statistisches

228.8
228.0
224.0
230.0
215.0
215.0
247.5

225.0
253.3

173.3
3 ?5.0
361.2
288.7
334.5
370.0
553.3
329.4
329.4
316.5
Amt.

VolUsspende!
Helfer und Helferinnen , die
bereit sind, Zeichnungen für
unsere Wochenspende einzu-
sammeln ,werden gebeten,sich
umgehend schriftlich oder per¬
sönlich Wilhelmstrasse 46 x

zu melden. ■

ll«M int« Emilie.
Söfltrmtö ganzer WohnungS»
eiurichtnngc« n.einzeln. Stücke

An - «. Abfuhr von Waggvu-
Dpeditionen jeder Art.

schweres Lastfuhrwerk.
' Lieferung von

Gand, Kies und GarteukieS

Mtms -WWst
MMftn 8.M4.

nur Adolfstrutze 1
an der Rheinstratze.

Nicht zu verwechseln mit
anderen Mrmen.
872  Telephan 87 «

Telegramm -Adresse: „Prompt *.
Eigene Lagerhäuser?

Advlsstratze1 »ab ettf dem Güter«
bahnhofe WieSdaden-Weft.

lGeleiseanschtutz.)

Stangen- und Busch-

und Erbsen
wieder in größter Auswahl

und billiger.
Nestmann'sche Samenhdlg.

Wiesbaden

l AabeHraßkl
Mainz , Lotharstratze 20.

Gemüse--Gurkensamen
aller Art in I . Güte.

Ein Arbeitspferd
z. kauf, gesucht. Andrea» Maurer.
Biebrich a. Rh.. Adolfstraste 10

!.S :Wiesenheu
preiswert zu verkaufen

Bohl, Bürgermeister,
Wölferlingen, Weste:w

Tode;-Anzeige.
Gott dem Allmächtige» hat es in seinem unerforschlichem Rat¬

schlüsse gefallen, unsere innigstgeliebte Tochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante , Fräulein

Elisabeth Veronika Steinmetz
nach langen, schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im 27. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Nikolaus Steinmetz.
Oestrich a . Rh , den 24. Mai 1915.

Die Bcerdiguug findet am Mittwoch, den 26. Mai, nachmittags
4 Uhr, das Totenamt am Freitag, den 28. Mai, morgens 67 , Uhr statt.

er sparen wil bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen -,
Herren- u. Kinder -Kleider ehern, reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe, Federn etc.

Färberei Gel».Hnr
ui» ii wiesbwfea:
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S .GUTTMANN
Das Spezfafhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3

mm * ' :
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(Bottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es gefallen » am
Samstag »den 22. Mai »nachm. 4 Uhr. unfern aAverehrten

Hochrvürdrgen Herrn Pfarrera. D.
und IuLilarpriester

IaKobus Herlth
wohlvorbereitst durch öfteren Empfang der heiligen
Sterbesakramente »aus seinem liebgewordenen Wirkungs¬
kreis abzurufen . — Er war vor unseren Augen ein
Priester Jesu Christi» führte uns als feeleneifriger Hirte
und verbrauchte seine Kraft im Dienste unseres Heils.
Sein Andenken wird in unseren Herzen lebendig und
in unserem Gebete gesegnet sein.

Niederbrechen, den 23. Mai 1915.

Der Kirchenvorstand und
die Gemeindevertretung.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 26. Mai.
Beginn des Totenoffiziums um SV, Uhr.

,

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstraße 20

Bankgeschäft und Sparka
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1, Januar 1915 . 8 875
Eingezahltes Stammkapital . Mk. 4,239,021.34
Haftsumme ; Mk. 8,875,000.—. Reserven : Mk. 2,518,609.81

Ausführung aller Bankgeschäfte,

Sparkasse
mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung vonWertpapieren
Verwahrung versiegelter Pakete , Kisten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahite Stamm-
Anteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.
*4

Nachruf.
Den Seemannstod fürs Vaterland starb unser langjähriger

Mitarbeiter

Herr Jean Wittmer
Torpedomaschinistenmaat.

Der Gefallene trar seit 12 Jahren in unserem Kraftwerk als Be¬
triebsschlüsse! tätig . Wir verlieren in ihm einen sehr tüchtigen Und
fleißigen Arbeiter , dem wir ein dauerndes Andenken bewahren.

Wiesbaden,  den 21. Mai 1915.

Städtisches Elektrizitätswerk.

Zahn-Praxis
Dentist

Eltville
Behandlungen mit

schmerzlindernden Mitteln.
Zahnersatz . Plombierungen

Ein älteres hathol . Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, sucht sur
gleich oder 1. Juni als Alleinrnädchen
Stellung . Offerten unter Nr . SgS an
die Geschäftsstelle der Rhein . Bolkszeitg.

Beimte.Kinislkiltt.Weiter!
ca. 200 Herren- und Vurschen-Knzüge

(Muster-Anzüge) in modernster Ausführung, auf Roßhaar gearbeitet, Ersatz
für Maß . früherer Preis 60 . - , 70 .—, jetzt 45 . 38 , 35 , 30, 25 Mark.

Nur letzte Neuheiten kaufen Sic billigst im Klcidergeschäft

D. Birnzweig , Faulbrun nenstr.9.
lumm  derS.Me bers.Mv« 'SMeMev

(231. ßfll. ftntt.) MW-Merk.

Königliche Schauspiele
Dienstag, den 25. Mai 1915.

(Bei ausgehobenem Abonnement .)

Die Jüdin.
Große heroisch: Oper in 5 Akten n . d.
Französischen des Scribe , von Fr.

Elmevreich . Musik von Halevy.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10.30 Uhr.

Residenz *Theater
Dienstag , den 25. Mai 1915. .3
Die einsamen Brüder.

Eine sentimentale KSmödic in 3 Akte,
von Erich Oesterheld.

Anfang 7 Uhr . Ende gegen 9.30 Uhr.

Kn Rheumatismus ZA"
schütz, Gelenk -, Gesicht- Genicks-
fchmerz ufw. bat, verl. gratis Proben v.
gahn 's Salbe , Ober- Ingelheim

(Born 7. Uttti bis 3. Juni 1918.) Nur die Gewinne «der 210  Mi. sind den
belr. Nummern in Klammern beic' efngt. Ohne Gewähr . y .A.D.

l ^ ^ üHde ^ ei°geü̂ iummelM>dzw -i gleich hohe Gewi»»» gefallen,
'| Biii ättoi je einer auf die Lose gleicher Nummer ui de» beiosnj AbteilungenI und IL
l 22. Ätai 1915, vormittags . Nackdruck verboten.
’■ 109 235 52 {3000) 871 606 47 [500] 843 [800] 948 1014 287 482 «fl
SO 654 704 19 [1000] 40 956 [1000) *279 463 63b 688  ll000 > 854 «3
;8095 115 [5001 46 741 75 994 4224 322 12., 98 616 877 941 5054 161
,465 547 732 53 817 44 67 «087 104 248 330 441 504 654 736 [10R>) 62
C061 168 234 337 412 51 65 [1000] 660 743 965 78 8282 89 383 71

Z 10001 89370298217998759927°811024 27 169 [5001 231 378 [500] 9195
20 42 829 50 968 18016 216 323 69 464 710 62 80 950 96 1500]

96

13017
500) 33 73 81 405 700 956 79 14097 182 245 306 869 71 |5000] 9o5
'“‘32 67 933 45 16009 83 119 69 11000] 325 55 597 653 732 58 84;

17054 159 212 754 875 18039 111 203 7 26 (500) 68 62 [oOO]
325 55 597 653 732 58 842 48

_ 7 26 J500) 68 62 [500] 90 378
19036 392 414 57 69 86 728 [1000] 858
L * 1323 24 474 553 3*256 312 68 82 442 571

«82 724 945 *3168 252 775 *4000 226 [500] 360 403 69 92 [1000] 622
25025 (30001 45 185 203 25 484 660 603 19 741 (10001 861 68 jlOOOJ
SSO [509] *6029 105 697 768 [5001 855 83 97 2703o 89 161 307
443 [500) 689 826 48 951 *8088 257 377 429 631 786 90 29033 106 49

,99 455 726 56 985 [500] -
*6094 423 391 896 981 * 1323 24 474 553

'l500803035 4082 96 630 59 69 636 911 31193 632 36 755 77 903 64
8*571 *03 724 951 33229 61 82 367 74 79 474 502 17 IsE ] 619 761
1866 34003 273 415 16 49 893 918 35189 288 664 990 36106 3,3 90
435 645 872 9M 99 87070 117 70 [500] 261 86 [500] 330 79 618 46 750
824 56 79 928 88244 569 673 700 23 39 852 83 89162 ,3 259 71 313

3_ 34ei2(2°<500< 39 63° 659"728 943 41123 70 [500] 239 346 628
«36 734 U0001 72 89 93 m  69 905 28 fl °00] 314 « 4« 53 616 34 6.
>96 760 43017 78 137 214 333 56 582827 76' <4086 115 311 2» ISMO}
646 52 739 853 940 83 45067 343 430 669 [BW] 76 «28 51 4600- 287
126 85 643 707 [1000] 22 53 [500] 840 901 47096 [600] 209 13 [1000]
84 349 538 65 656 80 [3000] 826 979 48020 126 99 232 63 469 524 52
64 783 93 948 49043 206 71 578 661 711 70 911

60322 88 580 666 757 [1000] 969 51034 [3000] 89 78 245 64o 690
«34 rofll 5*036 [500] 274 622 707 840 65 58 958 [600] 53021 416 577
411 83 742 91 954 P 54041 149 436 56 729 5« 900 55107 74 23?
825 472 530 618 734 [5001 41 88 95 807 56009 128 [50««J 337
48 444 82 88 608 736 57207 466 68319 47 69 [3000] 566

891  6 «2969364 433 650 783 863 956 61210 488 506 69 779 92 6*260 368
B03 6 615 31 [1000] 785 [500] «8066 430 40 43 649 720 60 879 926 82
6409S 208 [5c4] 12 24 93 99 437 70 581 76 728 969 «5378 11000) 611

47 930 66132 216 569 662 [3000] 877 67218 68 416 96 594
68426 ,17 547 85 603 (3000) 946 «9007 121 [1000] 239 388

71221 346 [1000] 86

72 820

737 [5001

611 19 20 751 924 5000
[3000] 29 [1000] 90 758 M

7*i84’266 S80 467 [500*1 534 813 29 737. 89 [1000] 897 904
70032 89 133 260 40,

125698 7S0267?500) 4lf 6o’ö9‘"|50oT75 177 [3000] 389 [1000] 91 439
94 97 582 671 81 777 899 74373 507 W0 ] 19 20 869 761 96 806 901
75130 290 (500] 656 617 {10001 92 777 815 27 46 57 (10<
«k rr,noi 76124 30 211 47 57 324 440 555 649 72 726
60 86 77059 r/3 79 [30001 632 47 78366 424 82 665 78 688 748 66
(6001 950 70008 168 307 428 41 603 19 754 829 9,8 [3000]
*■ 8002« 175 [1000] 237 464 79 688 757 827 B2 |1000] 912 J2 [3000]
45 99 81333 615 764 816 940 91 82000 8 319 35 764 83117 f1000] 49
273 802 459 88 806 [3(XI0] 14 90 84102 (30001 257 [6001 68 98 324 82
409 6 >0 829 51 1500 907 85121 373 412 18 520 868 86210 314 524 61
'686 730 79 810 24 83 [3000] 87041 42 117 286 88 [1000] «35 42 837
979 88069 [1000] 196 392 409 19 47 642 80 668 792 907 22 42 83 89059
rVjyii iQK ai 253 55 383 416 643 67 610 715 63 54 886
• Uri 186 300 OTO839 967 « 1069 78 211 63 513 55 731 33 47 824
901 »2174 806 riOOOl29 64 »3071 286 (5001 634 81 89 613 11000 43
714 80 833 79 958 94073 84 137 [3000] 229 329 78 401 45 65&822 941
63 95026 96 407 14 672 623 705 9*137 62 444 001 [30001 19 885 973
>81 97044 50 92 134 279 605 719 56 99 919 84 »8032 [500] 121 82 JlOOOJ
'331 405 19 83 532 728 838 53 85 919 [3000] 99164 84 248 327 478 72o

•®4 W & A , 173 77 442 914 17 «5 [1000] 161089 180 224 811 469
j- 7 715 919 [3000] 10*166 216 811 591 97 71« 944 69 105094 125
oän r ÔOl90 429 66 509 666 87 184163 (5Q0| 77 252 34o 674 99
m043 65 132 322 6% 711 839 69 969 90 90 106008 140 210 364 495
600 876 i 07245 15001 357 416 973 93 108095 358 11000! 738 831 {10000)
f&tii 6g (30001 109013 96 374 567 671 735 5< 848 [aOOl979
^ ^ «^ 104 247 73 1500! 83 *29 V «SCM vk  47» 1110*8 90

144 232 87 [600] 474 82 651 83 758 941 11*135 66 268 522 73 661 78?
82 810 927 78 118024 [1000] 196 349 726 116080 198 206 848 4,6 604
61 759 943 90 115121 840 410 43 556 833 924 116004 206 44 61 491
608 79 711 117036 132 51 97 233 321 78 432 616 82 990 118148 218
60 396 428 63 74 648 61 895 912 94 119460 648 90 700 « 8

120183 474 76 501 72 74! 48 55 947 1*1004 183 34 245 96 9a 322
47 535 608 88 722 93 934 1**252 ]5000 | 337 [1000] 40315001 58 630 38
927 128,114 698 25 790 [3000] 973 1*4109 226 322 (5001 628 5^882 86 910
1*6312 774 [500] 1*6037 84 235 379 89 604 98 >*70,« [10M] 1,5 269
320 402 568 805 96 878 1*8073 137 [1000] 62 228 40 743 [500] 9,3
1*9071 117 365 655 [600] 67 914 [3000] 60 , _

130090 242 43 [1000] 491 [1000] 612 66 62 681 894 962 131161 276
484 559 741 77 [600] 916 61 [600] 13*173 208 44 308 681 [6001 923
133028 59 [1000] 171 94*221 6i0 22 23 839 68 [30001 1*4494 809 770
969 135020 128 47 232 340 423 [1000] 617 643 881 91
630
749

75 l5VV] °̂»' w 61 J?Q g4 891 7g7 gQ3 B0 g2 141363 94 402 612
[1000] 19 656 14*056 105 483 756 865 143246 600 614 [500]>46 ,2
703 82 89 806 948 [1000] 80 [10001 144011 22 117 829J500] 145149KK7603 739 816 30 998 146000 343 [30001 417 625 854 931 [500]

918 41 186060 331
30 700 137066 114 438 78 655 79 719 810 45 58 138040 118 «60 [MO]
49 848 [3000] 993 189063 96 162 70 94 274 890 613 74 759 814 [1000] 30
6 [500] 934 93 . . . .

5001
147146 [5ÖÖÖf~89 [30ÖÖ193 237 359 76 698 '613 (500] 29 63 703 987 [500]
148144 232 '800 19 422 619 89 629 742 862 [3000] 949 149113 228 SO
[3000] 41 467 82 651 95 809 15 61 64

13.3i

866  160001 f500] 103 68 249 344 631 161129 36 416 617 791 833
,6 *005 226 805 483 84 711 862 , 63050 51 [1000] 80 839 93 «15 «8 81 569
«8 651 922 40 164289 729 875 990 105170 200 305 740 814 17 27 [30001
160018 59 82 112 [600] 74 213 47 63 57 [500] 409 799 909 46 78
167016 38 251 348 (500) 65 89 432 83 714 21 900 63 72 168103 64 27*
690 13000) 890 [3000] 718 894 169002 89 148 63 83 99 [1000] 223 477ccn Qfi cr?fl

170196 445 534 641 726 171018 93 277 87 769 NOM] 900 36 72
[1000] 93 17*168 374 617 60 603 77 82 704 872 86 604 , 73375 477
504 24 642 799 901 174329 [1000] 68 86 413 31 83 525 48 641 [1000]
717 175O00 63 180 200 82 836 90 611 [1000] 39 664 816 [500] 176068
80 114 200 821 177052 163 90 639 813 [3000] 49 178194 218 35 435
637 63 [6001 979 179017 53 410 48 61 [500] 507 46 619 745 977

‘ ,80059 812 60 545 637 76 90 93 , 81047 171 *79 96 [500] 427 647
99 859 71 [1000] 968 18*017 1500] 80 [500] 66 [10001 131 72 360 613
638 719 99 950 87 [3000! 183022 61 263 31« 45 698 827 43 77 184052
75 196 242 93 486 66 807 80 185132 79 464 736 91 (30001 821 2 t 843
180025 64 243 401 766 80 982 187068 [3000] 538 66 [3600] 005 825[500]
903 4 96 188117 497 99 575 820 60 71 904 6 , 89494 803 902 27 77

190028 96 207 446 642 [ 10000] 69 752 875 , 91090 114 47 250 [500]
«6 605 22 90 92 766 71 95 fco 975̂ 600] 98 192144 [500| 210 333 Ü

- 68 84 193321 29 472 564 82 871 9v5 194197424 44 611 48 764 .
466 534 37 46 730 810 -
196045 70 77 175 311 76 683 954 78 .
198001 294 386 433 74 520 [600] 605 [II

605 200114 49 308 T»/W3 66 929 64 *01137 654 72 77 719 961 99
*0*090 632 769 849 914 21, , *03123 30^ 306 ^480. 525 92 flOOOj.708

,95108 [1000] 260 464 62 619 641 806 18 500]
- 92 197649 9« 754 98 477

i] 716 [500] 853 93 901 199008

*04254 456 67 87 955 60
759 *06008 18 89 199 861 419 92 [600] 801 981 ,1000)
63 201 [500] 87 401 67 68 894 917 *08035 123 250 537
(600) 473 619 25 678 711 66 64 93 94 „
1 'a . a mn r-r\C «AOA 4A OCOf' QQl 091 94 Rt «7 (WK

*06094 113 216 [500] 342 427 660 [1000]. . . 207031 39 101
*09010 79 319

*10470 608 *11030 40 363 831 31 64 67 925 * 1*308 612 SO

. . *17175 312 539 709 47 877
78 [5001 96 916 * ,8071115 [3000) 35 279 415 90 549 690 915 89
*19129 39 84 230 [500] 41 404 661 688 741 911 64

**0099 219 30 31 521 86 634 717 969 **1208 387 608 29 617 «0
952 *2*086 153 92 210 373 687 734 71 85 954 *23044 103 [5001 241
64 330 505 23 32 735 78 841 994 **4101 219 380 679 **5318 08 44o
11000] 96 [500] 517 31 »1 {5001 644 810 28 98 »13 67 **«104 41 « 200
683 864 **7103 «4 26« [iOOoj 820 41 91 6«9 [500] 786 *» 101 83 260
351 78 1500] 471 559 70 **9032 [500] 60 422 732 83., [1000] 49 94»

*30102 266 389 413 501 OHO[500] 979 *81063 60 67 9r, 145 206 386
690 664 06 746 47 812 [1000] 951 *32000 22 47 274 326 82 461 686 70«
8 916 87 [500] *33144 62 76 298 343 608 36 619 83 [600] 722 62 661

Berichtigung : In derNachmitiagslifte vom 20. M- i tit* «S160 Bjtl
88140, in der Bormittagllite vrm 21. 41899 statt 418S1. 157365 statt 157366,
2 9̂352 ftotl 229392. nochm'tiU' « 82430 Natt « 430,
18498» t!»U 185999. 216642 Iran 216943*21247 mit 10UOSSt. Rat, WAO

427 [3000] 53 85 846 [1000] 704 947 [3000]
[600] 96 MW r ' "

ikkvW M5.Klane der5.VreußW-SkddeaNldea
ttZI. kg!. VreM.) KlaNeA'Lsllerie.

(Vom 7.Mai bi« 3. Juni 1915.) Nur die Gewinne Ober 240 Mt. sind den
beir. NunlN'.eru in stlamniern beiaebiai. Ohne GewLhc . tz.A.D(Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich Hobe Gewinne gefallen,und zwar je »üwr auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Adieilnngen 1 und II.

22 . Kai 1915, nachmittags . Nackdruck verboten.
1« 23 24 90 617 80 «41 905 , 183 «76 538 [1000! *053 107 30

219 31 32 318 [500] 34 90 450 891 688 964 8048 168 223 88 363 72
402 28 37 65 539 92« 4102 [500] 39 [3000] 246 431 [500] 631 59 [10
639 91 728 62 844 89 6167 211 60 369 74 642 «017 |600| 61 151

1[600 ] 294 380 436 72 614 7298 E01 651 8109 20 273 815 601 [500] 600
.738 893 »083 120 63 218 56 317 634 62 69 691 789 812 84 922 90

10061 331 444 692 699 711 839 90 11229 344 427 [1000, 510
966 12106 343 400 [500] 75 569 767 866 67 903 85 [500] , 306, 130
467 541 711 64 , 4040 127 228 31 83 74 397 427 756 90 992 15154 71
[1000] 306 27 499 577 640 83 [1000] 747 [3000] 992 16189 202 328 42

•43 439 625 66 631 79 725 830 17034 44 215 68 92 332 63 480 677 791
18033 168 98 460 507 626 27 30 706 33 79 [500] 832 909 19002 279 308
[500] 565 61 92 669 717 668

*0273 595 712 51 878 *1181 432 519 64 628 786 92 922 **081 315
75 610 616 *3940 144 223*90 491 601 94 715 [500] 90 828 92 *4045
*48 678 788 830 86 95 [500] *5280 [500] 342 663 785 845 49 998 *«028
,28 52 231 96 301 3 66 65 400 [WOO] 43 94 «93 *7189 240 655 635

■707 60 82 98 817 990 *8977 838 40 432 83 899 [1000] *9011 236 56
;566 698 780 842 68 71 88 [3000] 907 12 22

39113 51 [600] 209 [1000] 84 621 43 [1000] 49 65 9o 730 865 3,13«
; 219 80 628 760 801 3*207 338 447 [1000] 684 717 73 96 913 [3000]

83085 146 302 618 676 789 807 65 34145 66 274 448 506 73 639 626
30 [500] 981 [3000] 85342 83 628 953 86069 406 39 663 778 830 917
83 *7001 39 107 [5(!0 | 401 74 512 825 86 957 88002 138 239 315 440
693 76» 923 89117 290 588 643 622 35 950

40046 [500] 72 15001 206 78 408 60 613 43 868 917 20 82 41176
224 29 300 4*014 [1000] 94 [3000] 154 319 439 42 707 887 48103

' [500] 17 59 [1000] 389 588 610 747 44282 502 783 852 45110 241 75
471 740 4*176 [1000] 86 272 351 469 62» 664 982 47094 251 322 43

' 433 91 505 40 746 907 48034 259 856 484 571 616 75 [5900] 705 [500]
45 81 90 935 82 49179 889 411 631 623 747 77 917

69073 151 215 [1000] 52 509 608 37 756 [5001 807 908 5,652 77 808
62137 57 201 433 62 77 838 58175 262 315 86 6̂ 421 502 64 65 82 744
75 920 83 54036 220 86 455 601 18 793 853 55493 515 78 979 56421
1500] 661 91 714 [500] 809 92 52249 644 [600] 69 641 42 60 58119 237

! S99 446 [3000] 47 700 [500] 67 841 934 [1000] 59000 312 472 89 661 773
«0233 646 753 64 88 938 « 1014 [1000] 68 140 328 524 820 89

. «9207 459 76 527 775 «8104 302 43 48 792 892 [3000] 84201 66 71 75
>835 80 11000] 496 771 813 [1000] !« 904 23 33 65166 71 215 71 488
616 20 60 60« [500] 96 97 810 74 91 ««003 63 102 42 65 409 [3000] 11
649 [500] 728 972 67199 324 68 534 [1000] 852 980 «8098 428 607 692
875 955 89242 92 323 465 779

70058 189 7,180 628 723 26 859 919 77 [500] 7*149 74 [3000] 269
492 816 79 78108 95 241 97 848 65 403 13 87 644 73 75 83 84 623

'■ 28 [5«««] 974 74029 100 363 431 43 90 [1000] 658 [600] 75087 97
[500] 152 90 229 87 345 413 W 575 774 868 76062 122 348 57 424 746
«049 203 10 84 823 574 842 948 75 78049 [10001 99 [500] 180 443 71
92 767 833 79004 258 474 643 720 60 811 13 28 47 941 [1000]

89016 270 [600] 468 71 [500] 545 98 99 621 800 907 10 13 86
81030 48 69 [500] 97 [500] 131 83 23? 691 774 91 850 8*120 233 [1000J
63 512 50 807 83 964 83222 363 75 [500] 499 626 84001 30 103 431 91
772 977 85063 86 181 219 87 408 564 666 707 842 [10001 976 8*004
268 308 687 806 36 87303 5 433 57 589 747 951 62 [1000] 88039 102
90 462 (500] 589 818 38 80 917 [500] 49 69 89043 81 689 707 69 82 86
970  1)0048 177 27» 312 470 561 62 884 928 98 » 1188 89 228 31 338 98
414 1» 70 9« 609 705 841 81 910 9*337 42 423 625 [3000] 59 70 [5001
99 15« 777 91 807 920 24 »8002 12 189 209 322 460 96 673 84 [öooj
614 *14 965 »4055 247 382 422 71 637 600 9 [600] 42 706 868 »5176
79 213 41 S15 23 99 439 532 622 843 85 »8005 82 97 186 339 66 91
[600] 502 46 [600] 78 658 734 66 91 »70b5 87 177 349 83 471 553 [10COJ
62 67 716 45 825 (500) 40 78 »5 [600) 992 98037 68 116 [5001 363 Sit
«99 930 96 9904b d  65 143 7» 209 [3000] 1» 47 [500] 363 4*9 42 «59
oq9 (ioioi 847

' 16O0_l 99 243 306 C30 728 822 57 1« ,255 583 093 865 1«*031
[5001 169 95 310 431 506 720 78 917 72 , 08024 [10001 80 16» SOI 17
461 72 811 25 65 77 735 819 184009 228 4si [5001 574 «86 747
,05213 [600) 99 307 402 90 601 27 6« 815 10*030 78 333 527 45 74
976 97 1,07065 271 94 803 [10001 482 512 866 791 43 953 108249
844 508 72 814 [500] 93 706 199011 86 238 06 343 442 86 635 77 95
« W « « 71 « - - - -

218 90 458̂ [500]
110033 49 138 61 _.

1,1156 221 385 643 84 , 1*040 42
105 63 333 579 723 815 30 984 94 1

918 , 15048 78 117 394 463 91 [500
)S 841 965 1, «008 55 [1000J 57 [600] 7lJlOOO^

549 57 78 828 98 '764 [500]
294 628 600 3 [600] 1iS

,14065 196 97 237 [EmT̂ 461 657
521 46 98 604V

117145 601 609 785 [3000] 823 63 985
0] 822 53 940 63
>5 66 69 320 488 652 720 83

11

767
229 340 593 692 853

106 18 366 700 [1009]

4 85 [1000] 822 63 940 63 7,9012 49 68,99 14° ^ ^
300(1] 798 800 [300Ö] 6»’ 092 1**039 119 89 474 97707 21 61 SIS

00) 411 41 622 1*4168 277 81 S6 353 430 [500] 5,3-r. <Ar,vm riAA/ll 401 O: KOfl fOfWll RUn.on

I 2lo1Ä
U7031:

1*0055 66 69 320 488 652 720 83 1*1054

4?“ i *30ie 167 [,0(V
87 830 7 ' - -
709 852
911 82 _ _ .- . _ .
1*8212 654 708 97 1*9412 593 [1000] 6M 766 965

139628 724 131324 403 19 29 33 679 724 971 ) 3*018 37 44 26»
428 [500] 90 669 739 859 976 90 133046 67 148 284 85 304 81 « »
677 702 1 134269 326 480 544 46 47 771 814 53 63 900 135031 S, 4j,104

Ä 67«Ä 81 Ä
66 ,41179 236 [500]- S66 459 500 62 628.77«
963 , 4*060 78 93 222 37 411 690 787 804 13 148019 72 [!"""
597 665 741 879 [3000] 144046 272 468 145050 181 [1000] 8!
490 1600] 680 81 815 42 914 24 [1000] , 462ö8 310509 709 25 946
200 1 28 455 820 64 879 922 [6ob] 70 [500] 149123 40 638 86 6371
149130 220 26 [500j 644 622 994 . .

150116 239 472 [600] 556 , 51059 89 108 400 73 898
56 466 , 53140 361 63 449 679 85 639 884
602 73 040 832 93 155003 [1000] 17 82 381 » v . . .. . . . »»»
195 215 47 93 30» 36 64 409 69 86 605 785 94T 66 157106 339 601 ,4-
61 68 158128 829 91 434 603 7 13 33 787 917 159025 100 243 37- »
471 577 619 [1000] 768 72 [8000] 815 [500] 76

1««063 77 303 11 428 [500] 99 BIS 93 672 732 [500] 975 l «}6*
164 230 84 [1000] 368 404 820 942 16*175 253 65 300 76 606 707 W.
818 31 , 63171 291 303 423 534 714 92 923 48 , 64251 331 63J 758
854 [3000] 904 [500] 165145 49 463 646 [3000] 70» 816 923 48 IW'108 11 360 438 796 834 990 167190 322 423 31 85 564 94» [5001«
,68089 287 428 28 797 802 169046 84 [1000] 190 260 84 99 595 64-
[500] 85 895 902 34 .. . . . .

,7000 » 122 289 488 8» 554 99 171134 202 63 382 4»8 510 64-
732 96 892 [500] 94 902 , 7*059 247 94 628 883 98 982 85 ><̂ L
364 671 608 701 [1000] 64 919 77 83 174004 162 560 69 810,
[600] , 75225 393 644 49 720 [3000] 95 925
rss'ok*98 '

18*062 186 33» [40090 ] 424 69̂ 74̂ 523 |

ü!(
- 7- - - 1 3(14 «US«8 Ol 154«** 31
188037 232 332 87 427 43 643 '49 617 88 189242 434 46 54 63 [■»*«
696 718 955 [500] _

190618 806 24 96 979 191091 281 378 677 780 863 922 » t** S
73 [1000] 275 382 430 70 660 83 742 , 98066 481 538 53 042 742 « t
932 194085 251 629 737 888 924 195138 41 210 870 48!I 91 fgLfl
[3000] 196068 232 306 706 921 197160 448 619 69 868 [30001 902 , »»u
150 304 22 860 199330 [500) 66 91 421 614 706 814 13 80 907

*09078 90 191 270 338 435 582 768 77 79 13000] 201116 22
91 439 507 813 20 939 57 *0*096 121 95 348 66 600 858 , ,2033^ »
204168 224 349 73 84 501 «77 [600] *05019 240 317 15""'
40 777 [600] 939 206036 251 347 412 565 948 207
(1000J4 743 64 854 90 98 *08094 131 69 690 723 867
" *610071 79  223 454 656 69 716 866 83 *1,073 103 56 92 8« JjJ?

738 91 858 977 90 * 1*049 107 96 330 416 768 971 [5001 Sl ^ 'J« :
[1000] 760 75 *14116 233 [3000] 90 300 444 664 80 622 29 *
640 973 216041 59 183 514 694 799 992 »7 217144 233 865
842 982 218116 95 251 312 89 574 92 [15000] 640 734 98 984
119 224 470 605 693 834 . . . — . „ ««

llOOO] 998 , 77184 294 315 iS 65 468 091 988 , 78142 217 498 w»
783 925 27 , 79015 47 185 406 32 69 617 724 27 [30001 842 74 9,8

180062 180 339 [40000 ] 424 69 74 523 [5001 24J500j 181221
470 615 44 72 779 »03 18*261 531 38 98 (JOÖOl977 96 18SM8g

- - - - [6001 75 745 51 >80»»;

„ , 52129 352
,54059 165 242 3S0 96 4M;

1 130 616 791 966 1566?°
MT 66 1

AU- UW W.
176035 109 509 627

,78142 217 493 6«

2*0013 206 323 28 508 36 670 [3000] 90 727 83 818 87
0] 67 177 91 348 [500] 431 05 690 [10001 630 720 92 841 42
,096 [500] 148 20« 28 60 302 424 69 93 612 814 76 2*3108.

sm
3 87 '. , u1
9280 261 391 (1000] 405 560 662 [3000] 733 «45 **4074 _

1500] 407 532 740 848 928 58 60 **5209 462 561 806 66 92
47 434 62» 63 612 [10001 722 038 **7006 [1000) 85. 611 «tt ?*kS,

**8112 [3000] 291 415 735 84 »87 **»022 89 IOOOJ»

172 _* »% *$
346 11000) 534 890 927

*30046 10° 62 20« 71 3,5 «55 78 733 61 99 920
7« 97 (500] 688 778 *35164 263 89 852 646 66 879 *89071 .
257 862 [500] 666 68 72 [60üj 800 904 [3000] 78

3m Gewtiiurade verblieben:  2 V llmlen 300000, 2 * »«M
in 200000. 2 zu 150000. 2 zu 60000, 2 in öOjöO, 2 zu 40000, 8 » '' ja
12 |u 15000, 40 | « 1000, 82 zu 5200. 1318 zu 8000z 2862 »u WP *
| « 500 S»t — ' - - —
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